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. 78: 0 Montag den 2. April. 1838. | 


un bh c a da, 
betreffend die Kündigung von 850,000 Rthlrn. Staatsſchuldſcheinen, zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1838. 


Die in der 10ten Verlooſung heute gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſenach ihren Nummern, Littern und Geld⸗ 
beträgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine, im Betrage von 850,000 Rthlen., werden im Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 20ften v. M. hierdurch 
ekündigt und die Beſitzer derſelben aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 1. Juli 1838 bei der Controle der Staatspapiere, hier Taubenſtraße 

r. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, baar in Empfang zu nehmen. i 

Die Verzinſung dieſer ausgelooſeten Staatsſchuldſcheine hört mit dem 1. Juli 1838 auf, indem von da ab, nach $ V. der Verordnung vom 
17. Januar 1820 (Gefes: Sammlung Nr. 577), die Zinſen dem Tilgungs⸗Fond zuwachſen. 

Mit den Staatsſchuldſcheinen ſelbſt muß daher auch der zu ihnen gehörige Zins⸗Coupon Ser. VII. Nr. 8, welcher die Zinſen vom 1. Juli 
1838 bis 1. Januar 1839 umfaßt, an die Controle der Staatspapiere unentgeldlich abgeliefert werden, und wenn folder nicht beigebracht werden 
kann, fo wird für ihn der Betrag vom Kapitale des betreffenden Staatsſchuldſcheins zurückbehalten, damit deſſen Werth dem etwanigen ſpätern Präſen⸗ 
tanten dieſes Coupons ausgezahlt werden kann. 

In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Quittung iſt ein Jeder derſelben mit Nummer, Litter und Geldbetra 
und mit der Nummer des unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons zu ſpeclficiren. 5 = 

Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von dergleichen ausgeloofeten und am 1. Juli 1838 zahlbaren Staatsſchuldſcheinen bleibt uberlaſ⸗ 
fen, dieſe — da weder die Controle der Staatspapiere, noch die unterzeichnete Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerhalb in Korreſpondenzen 
einlaſſen kann — an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu ſenden. > g 

Zugleich werden die Beſitzer von ben in der Aten, Sten, ten, 7ten, 8ten und gten Verloofung gezogenen und reſp. am 1. Juli 1835, 
2. Januar und 1. Juli 1836, fo wie am 2. Januar und 1. Juli 1837, desgleichen am 2. Januar 1838 zahlbar gewordenen, aber noch nicht zur 
Realiſirung präſentirten Staatsſchuldſcheine abermals aufgefordert, dieſelben ungeſäumt einzureichen, da von den vorbezeichneten Terminen ab keine Zin⸗ 
fon mehr gezahlt werden können, die auf dergleichen Zinſen lautenden Coupons vielmehr dereinſt von der Kapital⸗Valuta der Staatsſchuldſcheine abge⸗ 
zogen werden müſſen. Berlin, den 1. März 1838, N j 


Haupts Verwaltung der Staats: Schulden. 
Rother. von Schutze. Beelitz. De etz. von Berger. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durch die Staats⸗Zeitung, ſo wie die beiden andern Berliner Zeitungen und das Intelligenz⸗Blatt in 
Berlin zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Publicandum der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden vom 1. März c. wird für die Beſitzer 
von Staatsſchuldſcheinen im hiefigen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das darin erwähnte Verzeichniß der bei der 10ten Verlooſung gezogenen gekündig⸗ 
ten und am 1. Juli c. nach dem Nennwerth von der Controlle der Staats⸗Papiere baar einzulöſenden Staats-Schuldſcheine im Geſammtbetrage von 
850,000 Rthlrn. nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem Amtsblatte Stück XIII. als beſondere Beilage beigeſchloſſen iſt. 
Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl im hieſigen Intelligenz⸗Comtoir, als in der Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Regierungs⸗Sekretär Fendlet 
eingeſehen werden. g 
Bei der Einlöſung dieſer Staats⸗Schuldſcheine bleibt es nach der bereits am 7. März v. J. getroffenen Verfügung der Königlichen Haupt⸗ 
Schulden⸗Verwaltung, wie bei der letzten Verlooſung den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſolchen Staatsſchuldſcheinen überlaffen, dieſe an 
die ihnen zunächſt gelegene Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben, von welcher fie dann an die Staats: Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realifation 
zu befördern ſind, wogegen die Controle der Staats⸗Papiere auch dieſes Mal nur die ihr von den in Berlin anweſenden Inhabern präſentirten Staats⸗ 
Schuldſcheine auszahlen wird. f f 
Dem zufolge werden die Beſitzer der ausgelooſten Staats⸗Schuldſcheine im Breslauer Regierungs-Departement, welche die Beſorgung der Rea⸗ 
liſation ihrer gekündigten und am 1. Juli c. nicht weiter verzinsbaren Staats⸗Schuldſcheine durch die hieſige Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wuͤn⸗ 
ſchen, hierdurch aufgefordert, dieſelben mit den hierzu gehörigen Zins⸗Coupons Ser. VII. Nr. 8 mittelft einer in duplo deutlich anzufertigenden, deut⸗ 
lich ge⸗ und unterſchriebenen Nachwelſung mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge, und einer Specification der Zins⸗Coupons, an die 
3 Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt, gegen Rückempfang einer Interims⸗ Quittung, zur weitern Veranlaſſung baldmöglichſt zu übergeben oder 
portofrei zu überfenden. a i 
Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren Annahme bis fpäteftens den 15. Juni c. angewieſen, und wird ſolche, fo weit ſich bei de, 
W 178 0 nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter befördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths für deſſen Auszahlun 
zu ſeiner Zeit gehörig ſorgen. g 
4 Zugleich werden al Königliche Kaſſen unſers Verwaltungs⸗Bezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Be⸗ 
ſtände der Depoſita, beſonders in den Kreis⸗Kommunal⸗ oder beſondern Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlooſete Staats⸗ 
Nee und wenn dies der Fall fein ſollte, die Realifation derſelben vorſchriftsmäßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗ 
a € + N x 2 . 
Ebenſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗Schuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, wenn ſich darunter etwa gezogene 


Staats⸗Schuldſcheine befinden follten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und der Umtauſch 
gegen baar Geld bei Zeiten verfügt werden kann. i Pr ; 


Breslau, den 24. März 1838. a 
Königliche Regierung. 
a 5 Bek an nt m ach unn g. 


Einem Köni Miniſteri 1c Bi R Ne 
An glichen Hohen Miniſterialreſeript vom g. Februar zu Folge werden die Beſtimmungen des § 22 des Reglements vom 20, 

1831 für die Prüfungen der Candidaten des höhern . —.— dahin modificirt, daß von jetzt an in ber Regel die bedingte Facultas 9 
den Candidaten ertheilt werden ſoll, welche wenigſtens in Einem der Haupt⸗Lehr⸗Gegenſtände, d. h. entweder in den beiden alten Sprachen und in der 
Mutterſprache, oder in der Mathematik und in den Naturwiſſenſchaften, oder in der Geſchichte und Geographie, oder endlich in der Theologie und in 
der hebräiſchen Sprache die für den Unterricht in allen Klaſſen erforderlichen Kenntniſſe befigen, dagegen aber in mehreren Gegenſtänden auch nicht 
diejenigen Forderungen befriedigen, welche um des allgemeinen Zwecks der höhern Schulbildung willen von jedem Lehrer verlangt werden müſſen. 


Breslau, den 24. März 1838. 
Königliche Wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion für Schleſien und Pofen, 


chen.“ Die 


Inland. 

Berlin, 29. März. Se. Majeſtät der König haben dem General- 
Major von Hülſen den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem im Groß⸗ 
herzogl. Heſſiſchen Garde⸗Chevauxlegers⸗ Regiment angeſtellten Premier⸗ 
Lieutenant Freiherrn von Dörnberg, den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
leihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den penſionirten Kreisrich⸗ 
ter jetzigen Advokaten von Normann, und die Prokuratoren Dr. Höfer 
und Dr. Ziemßen in Greifswald zu Juſtizräthen zu ernennen geruht. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General: Major und Kommandeur 
der Ften Divifion, Prinz George zu Heſſen nach Frankfurth a. d. O. 

Berlin, 30. März. Des Königs Mafeſtät haben den Kammerherrn 
und Major a. D., Grafen von Haugwitz auf Rogau⸗Ktappitz, zum 
Landrath des Kreiſes Oppeln, im Regierungs⸗Bezirk gleichen Namens, Al⸗ 
lergnädigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben geruht, 
den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Neumann zum Stadtgerichts⸗Rath und 
Mitgliede des Stadtgerichts zu Breslau zu ernennen. Fe; N 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant 
und Kommandant von Moskau, von Staal, nach St. Petersburg. 

Auch in Bromberg fand am 17ten d. M. zur Erinnerung an den 
Tag, an welchem des Königs Majeſtät vor 25 Jahten die Landwehr 
ſtifteten, ein erhebendes Feſt ſtatt. 

Thorn, 24. März. Endlich hat das andere fo koſtbure Spreng⸗ 
werk und der ſehr ſtarke Eis bock vor demſelben, nach zwanzigſtündigem 
kräftigen Widerſtande, der Macht des Elementes weichen müffen, und 
beide find heute früh 7 Uhr von den Eisſchollen fortgeriffen worden; jetzt 
ſteht von unſerer langen ſtattlichen Weichſelbrücke nur noch ein einziges 
Joch nebſt Eisbock, das nächſte am dieffeitigen Ufer, nachdem 21 Joche, 
mit eben ſo viel Eisböcken, ein Raub des Eiſes und der Wellen geworden 
ſind. Die ſogenannte Polniſche Brücke, von der Bazar⸗Kämpe nach dem 
Brückenkopf, iſt verſchont geblieben, indem eine Stopfung an der Spitze 
der Kämpe den Eisgang dort abgewandt hat. Der Eisgang iſt ſehr ſtark, 
das Eis ſelbſt feſt und klar wie Kryſtall und über einen Fuß dick. 

Magdeburg, 28. März. Das von der hieſigen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft unter der Leitung des Herrn Tiſchbein erbaute erſte Schiff 
„Kronprinz von Preußen“ hat gleich, nachdem uns das Eis verlaſſen 
und die Elbe bei Magdeburg wieder ſchiffbar war, verſchiedene Probefahrten 
gemacht, welche alle, von der erſten Fahrt an, in jeder Beziehung über Er⸗ 
wartung zufriedenſtellend ausgefallen ſind, indem das Schiff zu wiederhol⸗ 


ten Malen ſtromabwärts volle 3 Meilen in einer Stunde und bei dem 


jegigen hohen Waſſerſtande und gegen harten Strom und Wind dieſelbe 
Strecke in 2 Stunden 10 Minuten zurücklegte, eine Geſchwindigkeit, welche 
uns zu der Hoffnung berechtigt, in Zukunft von hier nach Hamburg in 
15 bis 16 Fahrſtunden und zurück gegen den Strom in 36 bis 40 Stun⸗ 
den fahren zu können. 


Stettin, 26. März. Die aufs neue erfolgte und von Sr. Maje⸗ 
ſtät Allerhöchſt beſtätigte Wahl des hieſigen Ober⸗Bürgermeiſters Herrn 
Maſche in feinem Amte hat der kaufmänniſchen Corporation Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben, demſelben als einen Beweis des Anerkenntniſſes ſeiner regen 


Mitwirkung bei Beförderung des Intereſſes des Handels der hieſigen Stadt 


ein werthvolles Geſchenk in Silber zu übetreichen. Die Bürgerſchaft aber 
hatte geſtern in dem Lokale der Kaſino⸗Geſellſchaft ihrem Ober- Bürger: 
meiſter ein Feſtmahl bereitet, das durch die große Zahl von Theilnehmern, 
die ſich zu demſelben gemeldet hatten, und durch den Frohſinn, der dabei 
herrſchte, von der allgemeinen Liebe und Hochachtung zeugte, deren der Ge⸗ 
feierte ſich hler zu erfreuen hat. 


Deut ſchlan d. 


München, 22. Mätz. Hr. Görres hat in der hiesigen „Politiſchen 


Zeitung“ eine lauch von uns mitgetheilte) Abiveifung des Vorwurfes, als 
habe er mit ſeinen ſchmähenden Phraſen die Kinder gemiſchter Ehen be⸗ 
ſchimpfen wollen, abdrucken laſſen. Wer dieſe Abweiſung lieſt, wird leicht 
das Schwächliche darin erkennen. Die Noth hat ſie ihm abgezwungen, 
ſonſt würde er ſie nie gegeben haben. Die dritte Ausgabe des „Athana⸗ 
ſius“ hat auch eine dritte Vorrede, als wären die zwei erſten nicht hinrei⸗ 
chend. Die hieſige Cenſur iſt immer noch nachſichtig genug gegen die Um⸗ 
triebe dieſer Partei. Görres wüthet auch gegen J. H. Voß, der nun frei⸗ 
lich nicht mehr antworten kann, aber wenn er lebte, ihn zermalmt haben 
würde; der Schlaue hätte ſich aber auch nicht an dieſen Löwen gewagt. 
Voß war eifriger Proteſtant und mag manchmal in der Vertheidigung ſei⸗ 
ner religiöſen Anſicht zu ſcharf und hart aufgetreten fein; allein Demagog 
war er nie, ſelbſt in den neunziger Jahren nicht, er blieb ſtets gleich in 
feinen. Anſichten. (A. L. Z.) 6 1 85 

Die wegen ihrer Verbindung mit der im hieſigen Krankenhauſe beſind⸗ 
lichen Somnambüle verhafteten 3 jungen Leute wurden geſtern frei ge⸗ 
laſſen; der geiſtige Korreſpondent derſelben wurde ſogleich aus der Stadt 
und in ſeine Heimath Eichſtädt gewieſen, auch die 2 anderen, der Verlobte 
der Somnambüle und ein Literat haben, obwohl fie für das mit Ende 
Aprils zu eröffnende hieſige Sommertheater engagiet find, binnen drei Ta⸗ 
gen die Stadt zu verlaſſen. Wie man ſich heute erzählt, ſo iſt die aller⸗ 
dings ſehr an den Nerven leidende Dame in Folge der Trennung von ih: 
rem Korreſpondenten faſt wahnſinnig geworden. Früher hat ſie oft 25 
Stunden in Einem geſchlafen, und während derſelben viel phantaſirt. 

Frankfurt, 27. März. Zufolge Nachricht aus Kopenhagen vom 
20. März haben Se. Majeftät der König von Dänemark, in gerechter Ans 
erkennung der vielen und wichtigen Dienſie, welche das Haus Rothſ child 
in ſeinen Verhältniſſen zu der Finanzverwaltung des Reichs zu leiſten ſich 
ſtets bereit gezeigt hat, den hiefigen Chef deſſelben, Herrn Baron A. M. 
von Rothſchild, zum Ritter des Danebrogordens zu ernennen ge⸗ 
ruht. . 


Dresden, 26. März. Morgen iſt der Einweihungstag des großen 


Etabliſſements der „Geſellſchafts⸗ Bierbrauerei auf dem Waldſchlöß⸗ 
cher eſtellungen ſind bereits ſo zahlreich, daß ſie den für Zinſen 
und Dividenden berechneten Geſchäftsbetrieb ſchon überſteigen und wenigſtens 
vor der Hand nicht alle befriedigt werden können. — Die letzten Wochen 
find. hier und in der Umgegend ſo viel Selbſtmorde vorgefallen, daß 


4 


faſt jeder Tag ein neues Gerücht dieſer Art in Umlauf ſetzte. Einer der 


merkwürdigſten (bereits früher von uns erwähnten) Fälle iſt ein Lie⸗ 
bespaar, daß ſich mit umſchlungenen Armen ins Waſſer geſtürzt hatte, 
aber wieder herausgezogen wurde, und auf deſſen männlichen Theil (ein ver⸗ 
heiratheter Mann) nachher bei der gerichtlichen Unterſuchung der Verdacht 
gefallen iſt, daß er das Mädchen zu dieſem Schritte beredet habe, um fich 


deſſelben zu entledigen, ſich ſelbſt aber, da er ein guter Schwimmer iſt, zu 


retten. Dieſer Erfolg wenigſtens iſt eingetreten. 

Leipzig, 28. März. Nach dem in dieſen Tagen in lateiniſcher und 
deutſcher Sprache ausgegebenen Verzeichniſſe der am 21. Mai beginnenden 
Vorleſungen auf unſerer Univerficät, während des nächſten Sommer: 
halbjahres, werden von 99 Lehrern, mit Einſchluß der praktiſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Uebungen, 194 verſchiedene Vorleſungen angekündigt. 


formation vortragen, und Dr. Ewald, welcher, wenn er nicht einem aus⸗ 
wärtigen Rufe folgt, über den Pentateuch, die Theologie des Alten und 
Neuen Teſtamentes und das Sanskrit leſen wird. 

Hannover, 13. März. Bei dem Prorectoratswechſel in Göttingen 
hat der 70jährige Hofrath Mitſcherlich auf gewohnte Weiſe ein Pro⸗ 
gramm publicirt, das einen bedeutungsvollen Gegenſtand behandelt, näm⸗ 
lich die Strafe der Landesverweiſung nach den Anſichten der Griechen 
und Römer. An bedeutenden auf die Göttinger Ereigniſſe bezüglichen Wor⸗ 
ten fehlt es dieſer Abhandlung nicht: ſo enthält ſchon die Einleitung die 
Aufforderung an die Mitglieder der Univerſität und akademiſchen Bürger, 
das Ihrige zu thun, damit die Akademie die traurigen Schickſale und Ge⸗ 
fahren, in die fie verwickelt, glücklich, oder wenn das nicht vergönnt ſei, 
doch wenigſtens mit Ehren überwinde: denn das Letztere könne Niemand 
verwehren. Die Strafe der Landesverweiſung — wird dann ausgeführt — 


ſei in Griechenland, als eine der allerhärteſten und ſtrengſten, nur felten. 


und nur bei ſehr ſchweren Vergehungen zur Anwendung gekommen. Nach 
dem bekannten Geſitze Solons habe die Strafe der Landesverweiſung jeden 
Bürger getroffen, der bei bürgerlicher Zwietracht und Unruhe ſich nicht einer 
oder der andern Partei angeſchloſſen, ſondern in trägem, egoiſtiſchen In⸗ 
differentismus dem Kampfe fern geblieben ſei. 


golten hätten, die durch direkte Handlungen dem Vaterlande Gefahr ge⸗ 
bracht, ſondern auch die, welche aus „träger Geduld“ unterlaſſen hätten, 
die Freiheit und den Rechtszuſtand des Vaterlandes zu ſchützen, wo ſie dies 
konnten. Solon habe aber gerade darum eine ſo ſchwere Strafe darauf 
geſetzt, daß bei dürgerlichen Unruhen ein jeder ſich der Partei anſchließe, 
die er für die beſte halte, damit man fehen könne, auf welche Seite ſich 
die Anſichten der beſſeren Bürger neigten. — Unter den Römern, führt 
der Verfaſſer dann ferner aus, ſei die Strafe der Landes verweiſung gleich⸗ 
falls ſelten und als unerhört ſtreng betrachtet geweſen, bis durch die Will⸗ 
kühr der Kaiſer Häufigkeit und Mißbrauch dieſer Strafe eingetreten. 

l Allg. 3. 

Auch aus dem Hannover ſchen erhält man ſehr betrübende Bricht 
von Verheerungen durch Waſſersnoth. Bei Winſen und Hopte 
find die Elbdeiche durchbrochen, mehre Dorfſchaften überſchwemmt, unge⸗ 
fähr 2000 Menſchen ihres Obdachs beraubt, und über 8000 Morgen des 


fruchtbarfien Landes verwüſtet worden. Auch den Verluſt von Menſchen⸗ 
leben hat man zu beklagen. En Fa) 


Oeſt erreich. 


Wien, 27. März. (Privatmitth.) Alle hieſigen Theater geben Vor⸗ 
ſtellungen für die verunglückten Peſther, und der Eifer ſowie das Mitge⸗ 
fühl für. die Unglücklichen in Ungarn dauert fort. — Am 25ften d. traf 
das zweite Dampfſchiff „Arpard“ aus Ofen, um Lebensmittel abzuholen, 
allhier ein. N | 

Wien, 28. März. (Privatmitth.) Nach einem an die Ungariſche 
Hofkanzlei gekommenen Verzeichniſſe ſind in Folge des Eisſtoßes und des 
Erdbebens in der der Donau zunächſt gelegenen Königlichen Stadt Gran 
614 Häuſer eingeſtürzt. In dem volkreichen Dorfe Parkani find von 168 
Häuſern nur 14 ſtehen geblieben. In dem Dorfe Narad blieben von 49 
Häufern nur 2 übrig, und das Dorf Katna wurde mit Mann und Maus 
und allen Häuſern zerſtört. — In Peſth find nach einem genquen Ver⸗ 
zeichniſſe 2281 Häuſer zuſammengeſtürzt, 827 Häuſer find; ſtark beſchädigt, 
nicht bewohnbar. Die Zahl der in der innern Stadt und den Vorſtädten 
noch bewohnbaren Häuſer beläuft ſich nur auf 1146. 2 

Aus Ungarn, 23. März. (Privatmitth.) Die Donau⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung hat ſich außer den beiden Hauptſtädten Ofen und Peſth 
auf 40 an der Donau gelegene Dörfer und Flecken, welche theils ganz 
zerſtört, theils verwüſtet ſind, ausgedehnt. Mit Bangen erwartet man 
Berichte über das, was in Nieder⸗Ungarn geſchehen ſein mag. In Gran 
iſt das Elend ſo groß, daß die unglücklichen Uferbewohner Schiffe mit Zu⸗ 
fuhren, die in Preßburg nach Peſth ausgerüſtet wurden, auf der Donau 
auffingen und unter die hungerigen Verzweifelten eigenmächtig vertheilten. 
Das Benehmen des Erzherzogs Palatinus, der unter ſeinen Augen die 
während feiner 40 jährigen Regierung gleichſam erſt entſtandene und immer 
herrlicher aufbühende Stadt Peſth entſtehen ſah, iſt über alles Lob erhaben. 
Mit dem Fernrohr in der Hand, ſah er von den Zimmern der Burg die 
herrlichſten Häuſer zuſammenſtürzen, bis zuletzt die Thränen in feinen Au⸗ 
gen vertrockneten und er im Schmerzgefühl ausrief: „Dies werde ich nicht 
lange überleben.“ Seine Gemahlin und ſeine Schwiegermutter, die Herzogin 
Henriette von Würtemberg, öffneten ſelbſt die Zimmer der Burg, und ge⸗ 
leiteten die unglücklichen Flüchtlinge, ohne Unterſchied des Standes, in die 
Königlichen Hallen. Die Rückwirkung dieſes Ereigniſſes auf das ganze 
Königreich dürfte ſehr betrübend fein. Die wenig bemittelten Land⸗Edel⸗ 
leute beziehen gewöhnlich ihre Revenuen aus dem Erlös für ihre Produkte 
auf dem Joſeph⸗Markt in Peſih, der im März ftatefinden ſollte. Nach⸗ 
dem nun alle Vorräthe an Waaren und Produkten theils weggeſchwemmt, 
theils verwüſlet find, fo iſt dieſe Klaſſe, welche den Bauernſtand nährt, 
fürs ganze Jahr in großer Verlegenheit. Handel, Wandel und Kredit iſt 
zerſtört, und es heißt ſogar, daß die Comitate um unverzügliche Zuſam⸗ 
menberufung eines Reichstags bitten werden. — Nach Berichten aus 
Herrmannſtadt vom 18ten d. nähert ſich der dortige Landtag feinem 


Unter den 
Lehrern find. auch genannt Hofrath Albrecht, der das deutſche Privat: 
recht, Hofrath Dahlmann, der die Geſchichte Deutſchlands feit der Re⸗ 


Als Grund dieſes Geſetzes 
wird dann angeführt, daß damals nicht blos diejenigen als Verräther ge⸗ 


= 


Ende. Se. K. H. der Erzherzog Ferdinand wirb am 2. April ſeine 


Rückreſſe nach Wien antreten. 8 

Dieſen Nachrichten unſeres Korreſpondenten laſſen wir die offiziellen 
Berichte, wie fie die öſterreichiſchen und ungariſchen Blätter liefern, fol: 
gen. So meldet die vereinigte Ofner⸗Peſther Zeitung vom 22. 
März: „Ofen und Peſth, 20. März. Die ſchreckliche Katastrophe der 
Donauüberſchwemmung iſt zu Ende. Das Waſſer iſt heute bereits fo 
ſehr gefallen, daß ſowohl das Donauufer längs dem Palatinalgarten als 
auch die Chauffee nach Sachſenfeld wieder trocken erſcheinen. Auch das 
ſchöne fruchtbare Thal im Süden beginnt allmählig mehre waſſerfreie Stel- 
len von größerem Umfange zu zeigen. Die große Inſel Cſepely ſcheint 
weniger gelitten zu haben, als man befürchtete. Das ganze techte Donau⸗ 
ufer bei Ofen iſt von ſo großen Eismaſſen bedeckt, daß ſie hie und da, 
z. B. bei der königlichen und ſtädtiſchen Brunnmaſchine in der Waſſer⸗ 
ſtadt, dann an vielen Stellen von Neuſtift und Altofen ganze kleine 
Berge bilden. Daneben überall die Spuren furchtbarer Verwüſtungen. — 
In Peſth gleicht noch ein großer Theil der Joſeph⸗ und Franzſtadt einem 
See, über deſſen Oberfläche die Trümmer menſchlicher Wohnungen ſchau⸗ 
derhaft emporragen. Auch in der Thereſienſtadt find noch viele Stellen 
von Waſſer bedeckt. Nicht bloß einzelne Häuſer, — ganze Gruppen der⸗ 
ſelben, ja ſogar ganze Gaſſen wurden der Vernichtung Beute. Wie groß 


die Zahl der zertrümmerten Häufer ſei, wie vielen Menſchenleben dieſes 


Schreckenereigniß ein Ziel geſetzt — noch konnte dieß nicht ermittelt wer⸗ 
den. Eins iſt Allen klar: der unermeßliche Schaden, und nächſt 
ihm der unter allen Klaſſen und Ständen ſich kundgebende menſchlich⸗ 
ſchöne Wetteifer, zu helfen und zu retten. Die Beweiſe thätiger Bru⸗ 
derllebe und menſchenfreundlichen Erbarmens der von dem Unglück ver: 
ſchont gebliebenen Einwohner Ofens gegen die zahlloſen Bedrängten, denen 
ſie ihre Häuſer, ihre Vorräthe, all' ihre Habe darboten, und deren namen⸗ 
loſes Elend zu lindern jene glücklicheten Brüder kein Opfer ſcheuten, wer⸗ 
den unvergeßlich bleiben. So läßt ein Herr von Dercefenyi zu Göd 
ſeit dem 18. d. Mts. in drei Backöken Tag und Nacht Brot backen und 
die Lieferungen finden ſeitdem ununterbrochen Statt. Auch hat der edle 
Menſchenfreund alle feine dortigen entbehrlichen Worräthe dem Erzher⸗ 
zog Palatin in einer ehrfurchtsvollen Zuſchrift zur Vertheilung an die 
Hülfsbedürftigen in Peſth ausgeboten. Dieſe Vorräthe beſtehen in 200 
Preßburger Metzen Kartoffeln, 1000 Metzen Mais in Kolben, ungefähr 
10 Metzen Hülſenfrüchten, 150 Metzen Hirſe, 950 Bouteillen Tokayer 
für die Spitäler, und 300 wolligen Schaffellen für kleiderloſe Säuglinge.“ 
— Aus dem in der Wiener Ztg. veröffentlichten Verzeichniß über die 
eingegangenen milden Beitrage für die Verunglückten, heben wir nur Fol⸗ 
gendes als Beweis des regen Mitgefühls der Wiener hervor. Es ſind 
eingegangen von dem Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 4000 Fl., 
vom oberſten Kanzler Grafen von Mittrowsky 300 Fl., vom Grafen 
von Szecſen, Vicepräſidenten der K. K. allgemeinen. Hofkammer, 2000 
Fl., vom Staatsminiſter Freiherrn von Miske 140 Fl., von dem Königl. 
ſiebenbürgiſchen Hofkanzler von Noptſa 150 Fl., von dem Großhand⸗ 
lungshauſe Arnftein und Eskeles 5000 Fl., von dem Freiherrn Bernhard 
von Eskeles, Bankgouverneur⸗ Stellvertreter 1500 Fl., vom Ritter von 
Liebenberg, K. K. priv. Großhändler, im Verein mit ſeinen beiden Söh⸗ 
nen Karl Emanuel und Leopold 5000 Fl., von dem Fürſten Bathyany 
3000 Fl., von dem Grafen Nako 5000 Fl., von den HH. Steiner & Komp., 

K. K. priv. Großhändlern, 1000 Fl. u. ſ. w. Ferner haben ſich (außer 
einem großen Konzert, welches das Wiener Konfervatorium auf den 29ften 
März zum Beſten der Verunglückten geben wird) in Wien auch mehre 
der höchſten Damen vereinigt, um eine große Wohlthätigkeits⸗Lotterie zu 
veranſtalten, und dieſelbe mit einer Redoute in Verbindung zu bringen. 
Nach den bereits bekannt gemachten Plane werden die der Lotterie als 
Gewinne gewidmeten Gegenſtände bis zum 5. April angenommen, vom 
ten bis 18ten April iſt Ausftelung der Gewinne für Entrée, am 22ſten 
April iſt Ziehung (das Loos koſtet 30. Kr. C. M.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 21. März. Der Ober⸗ Befehlshaber der aktiven 
Armee, General⸗Feld⸗Marſchall Fürſt von Warſchau, Graf Paskiewit ſch⸗ 
Eriwanski, iſt am 15ten d. von Warſchau hier angekommen. 

Warſchau, 25. März. Nachdem vorgeſtern die Weich ſel noch eine 
mal zu ſteigen angefangen und geſtern noch mehr zugenommen hatte, fiel 

8 ee plötzlich und ſcheint auch heute in fortwährendem Abnehmen 


Groß brit an nien. i 
London, 24. März. Die Königin fol der Entſcheidung über die 
lebte Kabinets⸗Frage im Unterhauſe, die durch den bekannten Moles⸗ 
worthſchen Antrag gegen den Kolonial⸗Miniſter angeregt wurde, mit ſo 
geſpannter Erwartung entgegengeſehen haben, daß ſie, dem Vernehmen nach, 
bis um 5 Uhr Morgens wach blieb, um ſich von dem Premier-Minifter 
ſogleich das Ergebniß der Abſtimmung mittheilen zu laſſen, und man will 
oe haben, daß Ihre Majeſtät am Tage darauf ungewöhnlich heiter 
Am Dienſtage hatte Lord Palmer ſton ei 
Prinzen von Capua. Man glaubt allgemein, 
zwiſchen demſelben und feinem Bruder, 
guchen feien oder doch der Ausgleichung nahe ſtänden. — Der Oberſt der 
iliz von Ober⸗Kanada, Herr Macnab, der fo thäti Unterdrückun 
der dort ; itaewi batig zur rückung 
155 Dane aner ee und namentlich die Erpedition gegen 
0 ine“ veranlaßt hat, i zue; it⸗ 
n — v ge iſt von der Königin zum N 
Der General⸗Lieutenant Sir Edward Barnes, welcher in dem 
Kriege auf der Pyrenäiſchen Halbinſel und bei Waterloo mit Auszeichnung 
im Stabe und als Btigade⸗Kommandeur diente, iſt dieſer Tage im 62ſten 
Jahre hier mit Tode abgegangen. Er war Großkreuz des Bath ⸗Ordens, 
Ritter des Oeſterreichiſchen Maria⸗Thereſien⸗Ordens und Ritter des Ruſ⸗ 
ſiſchen St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe. 
In der Pfarrkirche zu Twyning in der Grafſchaft Glouceſter ward 
auch dieſes Jahr, wie gewöhnlich, am Feſte der Verkündigung eine Predigt 
über die Ehe gehalten. Der Prediger erhält dafür 20 Schill. der Kirch⸗ 


lange Konferenz mit dem 
daß die Mißhelligkeiten 
dem Könige von Neapel, ausge⸗ 
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ſchen Streckverſen. 


— 


ner 5, und unter die Armen, dle der Predigt beiwohnen, werden 70 Schill. 
vertheilt: der Ertrag der Ländereien, auf welche die Stiftung gegründet iſt. 
— „Zwei Burſche, die das Anſehn von Tagelöhnern hatten — erzählt das 
Worceſter⸗Journal —, führten am 17. März eine Frau mit einer Half⸗ 
ter um den Leib auf den Markt zu Ludlow und verkauften ſie für drei 
Schillinge. Der Käufer war der Bruder ihres Mannes.“ 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt am 20ſten d. nur durch 
einen kühnen Sprung aus ſeinem Wagen, von welchem die Pferde ſcheu 
wurden, großer Gefahr entgangen; der Herzog bemerkte noch zu rechter Zeit, 
daß die Pferde von Drurylane in eine enge Straße bogen, und kam glück⸗ 
lich ohne Verletzung davon. Der Wagen aber wurde zertrümmert und 
der Kutſcher verletzt. 

Die nach Kanada beſtimmte Gardes Brigade wird am 26ſten d. von 
London abgehen; ſie wurde vorgeſtern von dem Oberbefehlshaber der Armee, 
Lord Hill gemuſtert. — Die Häupter der Britiſchen Radikalen, die ſich 
auf mannigfache Weiſe bei der Kanadiſchen Inſurrektion kompromittirt ha⸗ 
ben namentlich Sir William Moles worth, Hume und Leader, find 
zu Halifax in Neu⸗Braunſchweig in effigie verbrannt worden. 


Frankreich. 

Paris, 24. März. In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
23ſten März war das Begehren eines Zuſchuß⸗Kredits von 900,000 Frs. 
für die Militär⸗Penſionen an der Tagesordnung. Hr. A. v. Labour⸗ 
donnape begann eine Rede mit den Worten: „Zu Anfang der Julius⸗ 
Kataſtrophe,“ worauf ſogleich von allen Seiten der Ruf zur Ordnung 
laut ward. Als er fortfahren wollte, und Hr. v. Fitz James, vom Platze 
aus, ihn in Schutz nehmen wollte, ward der Ruf fo ſtark, daß endlich 
ein Abgeordneter den Präſidenten förmlich erſuchte, dem Redner entweder 
das Wort zu nehmeh oder zut Ordnung zu weiſen, welches Letztere denn 
auch geſchah. Nach dieſer Aufregung ging man dann zu dem Geſetzent⸗ 
wurfe über, und genehmigte einen Artikel nach dem andern, bis zuletzt das 
ganze Geſetz mit 224 gegen 20 Stimmen angenommen wurde. 

Paganini iſt ſo unwohl und dabei ſo verdrüßlich über den Prozeß, 
in welchen er mit der Verwaltung des Paganini⸗Kaſino gerathen war, 
daß er ſich in dieſen Tagen in einem Anfall von Unmuth aus dem Fen⸗ 
ſter ſtürzen wollte. Er ſehnt ſich nach Italien zurück und ſchmäht beſtän⸗ 
dig auf Frankreich. Der Droit enthält ein Schreiben Paganini's, worin 
dieſer erklärt, daß er ſich niemals verflichtet habe, in dem Kaſino ein oder 
zwei Mal in der Woche zu ſpielen und die Konzerte daſelbſt zu dirigiren. 
Die ganze Klage ſei ein Mißverſtändniß; er beſitze von den 64 Aktien 
des Kaſino's 60 ſelbſt, und die Eigenthümer ſeien ihm 60,000 Frs. ſchul⸗ 
dig. Wirklich haben auch die Kläger erklätt, daß die Klage auf einem 
Miß verſtändniß beruhe und darauf angetragen, den Prozeß einzuſtellen. 
Demnach wird alſo das Urtheil nicht zur Vollziehung kommen. N 

Die durch den Straßburger Prozeß bekannt gewordene Madame Gor⸗ 
don hat nunmehr wirklich die Erlaubniß erhalten, ſich öffentlich hören 
zu laſſen und wird am künftigen Montag ein großes Konzert geben. — 
Der Erfolg, den die Meperbeerſche Oper „die Hugenotten“ in 
Marſeille gehabt hat, kann faſt mit dem in Paris verglichen werden. Zu 
den erſten zwölf Vorſtellungen ſollen bereits ſämmtliche Plätze verkauft 
ſein, und Herr Meyerbeer iſt auch dort, wie an ſo vielen anderen Orten, 
der Glückſtern des Direktors geworden. — Der Seine⸗Präfekt hat der So⸗ 
cietät des Theatre frangais die Erlaubniß ertheilt, Molière'n vor dem 
Hauſe, wo er geſtorben iſt, ein Denkmal ſetzen zu laſſen. = 

Der Platz⸗Kommandant von Paris hat einen Tagbefehl erlaffen, wo⸗ 
durch die Oberſten aufgefordert werden, den Muſikern ihrer Regimenter 
das Spielen in Theatern und bei Bällen zu unterfagen, 

Vor einigen Tagen ſtand ein junger Mann von 18 Jahren, Namens 
Ferrand, vor Gericht. Er war angeklagt, ſeine Geliebte, doch mit deren 
Zuſtimmung, getödtet zu haben. Beide nämlich hatten aus Verzweiflung, 
ſich wegen Armuth nicht heirathen zu können, den Beſchluß gefaßt, mit 
einander zu ſterben. Eines Morgens fand man ſie, das Mädchen mit 
durchbohrter Bruſt, todt, den jungen Mann im bewußtloſen Zuſtande 
neben ihr. Sein Verſuch, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, war nämlich 
auf verſchiedene Weiſe, durch Hängen, Erſtechen u. ſ. w. mißglückt und er 
war endlich in Ohnmacht geſunken. Vor Gericht geſtellt, räumte er ſeinen 
Antheil an dem Tode des Mädchens ein, wurde indeſſen durch die Jury 
fleigeſprochen, aber mit ſehr ernſter Ermahnung entlaſſen. Die Zeitungen 
berichteten nun, daß der junge Mann, ſtatt ſich ruhig nach Haufe zu be⸗ 
geben, von ſeinen Verwandten in eine Reſtauration geführt worden ſei, 
wo man das Ereigniß, in allerdings ſehr roher Weiſe, durch einen baccha⸗ 
naliſchen Schmaus gefeiert habe. Die Mutter des jungen Mannes, 
die krank darnieder liegt, las dieſen Artikel in den Zeitungen. Er griff ſie 
ſo an, daß ſie jetzt hoffnungslos iſt! ö ; 

Das Charivari überfhüttet noch immer den Fürſten Talleyrand 
mit einer großen Fluth von Epigrammen. Es durchgeht ſein ganzes Le⸗ 
ben, und ficht gegen ihn in Proſa und Gedicht, in Viſionen und politi⸗ 
Hören wir einige der letzteren, wie fie ſich in dem 
Blatte unter der Rubrik Carillon finden. „Viele Perſonen zweifeln noch, 
daß es wirklich Hrn. v. Talleyrand's Fleiſch und Bein geweſen, was ſich 
auf der hieſigen Akademie gezeigt habe. Man darf indeſſen nur ſeine 
Rede leſen, um ſich zu überzeugen, daß es nicht ſein Geiſt war, der er⸗ 
ſchien.“ — — „Hr. v. Talleyrand hat dem Sturze von zwanzig Regie⸗ 
rungen beigewohnt — jetzt feinem eigenen.“ — — Hr. von Talleyrand 
räth, ein guter Miniſter des Auswärtigen müffe es vermeiden, ſich durch 
Reden zu kompromittiren. Die Lehre war für unſeren Hrn. v. Mols 
unnöthig, denn er öffnet den Mund nie.“ In noch leidenſchaftlicherer 
Weiſe wird der Fürſt in einigen größeren Artikeln behandelt. Einer der⸗ 
ſelben mit der Aufſchrift: der Triumph der Tugend, beginnt mit den Wor⸗ 
ten: „Talleyrands Apotheoſe! dieſe Worte werden ſich als das letzte Sie⸗ 


gel der Schmach auf die Stirne der offiziellen Nation drücken, falls dar⸗ 


auf noch Platz iſt für ein brandmarkendes Zeichen. Wollen die künftigen 
Geſchichtſchreiber nach Tacitus Weiſe den Charakter unſerer Epoche mit 
einer Phraſe ſchildern, fo werden fie ſagen: „Sie hat Lafayette verworfen 
und Talleyrand angebetet.“ a 
Man unterhält ſich in der diplomatiſchen Welt ſehr viel von einer 


höchſt unangenehmen Sache, die unſerm Geſandten in Turin, Herrn von 


er 


— 538 — 


Rumiguy, begegnet ſein ſoll, und ſeine Abberufung unumgänglich machen 
würde. Hr. v. R. wünſcht dieſe übrigens ſeit langer Zeit. (Etwas Nä⸗ 
heres giebt der Mess. nicht, um dieſe myſtiſchen Andeutungen zu erklären.) 

Der homßbopathiſche Arzt Herr Wie eke ward geſtern wegen 
Selbſt⸗Dispenſirens von dem hieſigen Zucht⸗Polizeigerichte zu einer Strafe 
von 500 Fr. verurtheilt. Weder Herr Wieſeke, noch fein Anwalt, Herr 

ertyer, waren erſchienen. 

Vor drei Tagen beſuchte Baron von V... mit feiner Frau und kleinen 
Tochter die Ausſtellung auf dem Louvre. Bald nachdem fie eingetreten 
waren, entdeckte die Baronin, daß man ihrem Kinde die beiden langen 
Haarflechten, einen Zoll vom Kopfe, abgeſchnitten hatte. 

An der heutigen Börſe trat ſchon eine jener Reactionen ein, die 
bei dem jetzigen raſenden Börſenſpiele unvermeidlich ſind, und ſich 
noch oft wiederholen werden, wenn man fortfährt, an der Börſe eine Ent: 
ſchädigung für die Spielhäuſer zu ſuchen. Die Variationen in den Kurſen 
der Aktien find nicht mehr wie bisher von 5 à 10, ſondern von 3 & 400 


Fr. Es exiſtiren jetzt ſchon 5 bis 6 verſchiedene Asphalt⸗Unternehmungen 


auf Aktien. Eine dieſer Unternehmungen hat ſich in London gebildet und 
ihre Aktien gleichzeitig auch auf den hieſigen Platz geworfen. Dieſe Aktien 
nun ſanken vorgeſtern in London auf 900 Fr., während ſie hier noch mit 
2400 Fr. bezahlt werden. Heute ſtehen dieſelben hier 850 Fr.! Det As⸗ 
phalt⸗Seyſſel iſt in einer Börſe von 10,600 auf 8900, und der Asphalt⸗ 
Lobſann von 6000 auf 4000 gefallen. Die Aktien des galvaniſirten Ei⸗ 
ſens, die vorgeſtern noch mit 3000 Fr. bezahlt wurden, galten heute kaum 
1600 Fr. 
Spanien. 


Madrid, 13. Marz. Die geſtrige Sitzung der Cortes verging ſehr 
ſtürmiſch. Herr Arguelles ergoß die lang verhaltene Galle in einem 
ſtundenlangen Vortrage, in welchem ſein gewöhnliches Steckenpferd, der 
Einfluß fremder Kabinette auf Spanien, mehr als je paradirt. 
Man gehe damit um, ſagte er, die Hand der jungen Königin zu verkau⸗ 
fen (negociar la mano de nuestra inocente reina), unter dem Vor: 
wande, den Bürgerkrieg zu beendigen, und es gebe Perſonen, die dies für 
einen großen Gedanken hielten. Hier verlangte Graf Tore no das Wort, 
allein der Kongreß, ermüdet durch den Vortrag des „göttlichen Redners“, 

erklärte den Gegenſtand für erledigt und der Präſident die Sitzung für ge⸗ 
ſchloſſen. Das merkwürdige Ergebniß dieſer Sitzung ift übrigens die Ge⸗ 
wißheit, daß wir von einer neuen Revolution bedroht, und daß der Gene⸗ 
ral Seoane, fo wie auch die Miniſter, in die Geheimniſſe derſelben einge⸗ 
weiht ſind. Aller Augen ſind auf Saragoſſa gerichtet. 

Madrid, 17. Mätz. Die Antwort des Generals Efpartero 
auf die von ihm verlangte Erklärung über den an feine Truppen erlaſſe⸗ 
nen Tagesbefehl (ſiehe Nr. 78 der Bersl. Zeitung) iſt angekommen und 
ſoll ſehr befriedigend ausgefallen ſein. Er hat zu gleicher Zeit gemeldet, 
daß die Karliſtiſche Expedition, welche anfangs eine rückgängige Bewegung 
gemacht habe, in Ober⸗Aragonien eingedrungen fei, l 

Die Herren Lafitte und Lafond haben der Regierung Vorſchläge 
gemacht, worauf dieſelbe, allem Anſchein nach, wohl nicht eingehen dürfte. 
Dieſe Kapitaliſten erbieten ſich nämlich zu einem Anlehen von 200 Mil⸗ 
lionen Realen, die in Jahresfriſt in monatlichen Raten gezahlt werden 
ſollen. Als Sicherheit verlangen fie dafür die Ausbeutung der Queckſilber⸗ 
Bergwerke von Almaden, den Reſt der Einkünfte von Cuba, und den 

Zehnten. — Man fürchtet hier, daß die Karliſten die Queckſilber⸗Berg⸗ 
werke von Almaden zerſtören würden, allein man erfährt jetzt, daß Baſtlio 
Garcia es nicht geduldet hat, daß ſeine Soldaten ſich die geringſte Be⸗ 
ſchädigung erlaubten. 

Portugal. 


Man erinnert ſich, daß das „Journal des Debats” faſt immer 
mehre Wochen im Voraus die politiſchen Ereigniſſe, die ſich in Portugal 
vorbereiteten, angezeigt hatte. Es iſt daher nicht ohne Wichtigkeit, zu ber 
merken, daß das gedachte Blatt in einem Schreiben aus Liſſabon vom 
14ten v. meldet, daß die neue Verfaſſung bald proklamirt wer⸗ 
den und von einer allgemeinen Amneſtie begleitet ſein würde. 


Sch wei z. 


Bern, 19. März. Durch einen Zufall iſt eine Räuberbande ent⸗ 
deckt und bereits zehn davon verhaftet worden. Sieben dieſer Individuen 
ſind der Theilnahme an drei Brandſtiftungen, mehren bewaffneten Einbrü⸗ 
chen und ſonſtiger vieler Diebſtähle, ſämmtlich in den Aemtern Konolfin⸗ 
gen, Burgdorf und Bern ausgeübt, geſtändig. Einer der Verhafteten hat 
ſich in der Gefangenſchaft erhängt. — Das Kriminal⸗Gericht von Glarus, 
am 17. März außerordentlich verſammelt, hat beſchloſſen, den Zeugherrn 
Pasqual Tſchudi, gegen Kaution, wegen Kränklichkejt, feiner Haft zu ent⸗ 
laſſen. Es giebt Schweizer Blätter, welche roh genug find, ſich über diefe 
Anwandlung einer menſchlichen Regung bei den proteſtantiſchen Glarnern 

ärgern. f 
1 Ju der Sitzung des großen Raths von Solothurn am 20, März 
entſchuldigten ſich zwei abweſende Großräthe, der eine, weil er an eben 
dieſem Tage feine wegen der Grechner Holzrevolution ihm zuerkannte 
Priſonſtrafe angetreten, der andere, weil er ſich wirklich in der Pri⸗ 
Ton befinde. Der große Rath fand, die Priſon ſei keine Entſchul⸗ 


digung. 
J ta lies.. 

Nach Briefen aus Rom iſt zwar der Prinz Wilhelm von Wei⸗ 
mar von einem bösartigen Nervenfieber geneſen und ſein Zuſtand erregt 
keine weiteren Beſorgniſſe, mit feiner Reconvalescenz geht es jedoch To lang⸗ 
ſam, daß der Herzog Bernhard, als ſehr beſorgter Vater, das Kranken⸗ 
bett feines So nes noch nicht verlaſſen kann. Zu ſeiner Unterſtützung iſt 
indeſſen die Frau Herzogin Ida mit ſämmtlichen Kindern am 2lſten aus 
dem Haag nach Rom abgereiſt. Es iſt zu bedauern, daß die Reiſe des 
Herzogs, im Ganzen fo heiter begonnen und ausgeführt, am Ende derſel⸗ 

ben noch durch einen ſolchen Unfall getrübt werden mußte. 

Neapel, 13. Matz. Der König iſt geſtern Nachmittag auf einem 
Dampfſchiff und noch von einem zweiten begleitet in der Richtung nach 
Sizilien abgeſegelt, und man behauptete heute wirklich, er werde die Inſel 
beſuchen. Die offizielle Zeitung meldet nur, daß derſelbe einige Punkte 


der Küſte in Augenſchein nehmen wolle. — Aus Sizilien vernimmt 
man, daß das dort niedergeſetzte Kriegsgericht ſein letztes Urtheil gefällt 
und einen der Haupt⸗Rädelsführer, Aniello, zum Tode verurtheilt hat; 
man glaubt, die Todesſtrafe werde vom König in lebenslängliche Kerker⸗ 
ſtrafe verwandelt werden. General Sonnenberg ſoll nun gewiß Ende die⸗ 
ſes Monats hierher zurückkehren. — Nachdem uns ſeit einiger Zeit nur 
die aus Sizilien kommenden Gerüchte geängſtigt, fängt es auch bei uns 
an, zu ſpuken. Der Grund aller dieſer Beſorgniſſe find ziemlich wahr⸗ 
ſcheinliche Gerüchte, daß in Modena, Bologna und Rom zahlreiche 
Verhaftungen ſtattgefunden, und daß in Folge derſelben die hieſige 
Regierung Mittheilungen über die weite Verzweigung der Giovine 
Italia in ihren Staaten erhalten. In den eleganteſten Theilen der Stadt, 
we Palaſt an Palaſt ſteht und am wenigſten Diebereien oder Einbrüche 
zu befürchten ſind, ſieht man jede Nacht zahlreiche Gendarmerie⸗Poſten; 
alle Straßen werden von doppelten und dreifachen Patrouillen durchzogen. 
In der Nacht oder ſehr früh am Tage hat man auf mehren hierher füh⸗ 
renden Straßen gänzlich verſchloſſene Wagen mit Kavalerie⸗Bedeckung ge⸗ 
ſehen, die ihren Weg nach den Gefänguſſſen nahmen. (L. A. 3.) 

Im Theater de’ Fiorentini wurde vor wenigen Tagen ein Luſtſpiel, 
wie ich glaube, nach einer Erzählung von Zſchokke bearbeitet, worin der Kö⸗ 
nig von Preußen, Friedrich Wilhelm I., ein hübſches Mädchen zwingt, einen 
feiner Grenadiere zu heitathen, aufgeführt. i 
durch Schönheit ausgezeichnete Schauſpie lerin Colemberti, welche 
die Rolle des zu unfteiwilliger Heirath verurtheilten Mädchens gab, ließ 
ſich in der Scene, wo ſie dem von ihr nicht erkannten Könige begegnet 
und ihm unter Thränen das traurige Schickſal, was ſie getroffen, erzählt, 
von ihrer Rolle ſo hinreißen, daß ſie improviſirend die Worte ſprach: 
„questo lo soffro per quel cattivo soggetto del RE.“ Die Folge da⸗ 
von war, daß fie nach der Vorſtellung verhaftet wurde und daß man ihr 
bei ihrer zwei Stunden darauf erfolgten Entlaſſung andeutete, es ſei ein 
Glück, daß ſie kein Mann wäre, weil ſie ſonſt die Kerker des Staatsge⸗ 
fängniſſes geſehen haben würde. Ferner hat vor wenigen Wochen der Ko⸗ 
miker Marchionni, während der König, welcher auch den Bart um das 
Kinn herumträgt, im Theater anweſend war, ſeinen derben Witz ungeſtraft 
über diefe Bartſitte ausgeſchüttet. 

Griechen land. 

Athen, 27. Febr. (Privatmitth.) Der König und die Königin ſind 
heute aus Morea zurück eingetroffen. Die Klephten an der Grenze von 
Agrapha ſind von den türkiſchen und griechiſchen Truppen verfolgt und 
vernichtet worden. Die franzöſiſche Brigg „Sylphi“ iſt mit einer Million 
Franes von der letzten Serie des Darleihens im Piräus eingetroſſen. 


Os maniſches Reich. 


Trieſt, 25. März. (Privatmitth.) Das Dampfſchiff „Graf Kol⸗ 
lowrath“ iſt aus Alexandria hier eingelaufen und bringt Briefe von 
dort bis zum 5. März. Sie erwähnen kein Wort von der aus Smyrna 
gemeldeten Nachricht von dem Tode Ibrahim Paſcha's von Syrien. — 
Mehmet Aly hatte plötzlich eine Menge Europäer, die in ſeinem Dienſte 
ſtanden, angeblich wegen Unterſchleif in Suna entlaſſen. — Aus Konz 
ſtantinopel ſind über Smyrna Briefe bis zum 6. März allhier ange⸗ 
kommen, die von einer großen Flottenrüſtung, welche gegen den Vicekönig 
von Aegypten gerichtet ſein ſoll, ſprechen. Der Sultan ſelbſt war mehre⸗ 
mal im Arſenal anweſend und hatte die Arbeiter angefeuert. a 

Trieſt, 26. März. (Privatmitth.) Es ſind hier Briefe und Berichte 
aus Alexandria bis zum ten d. eingetroffen, welche die wichtige Nach⸗ 
richt bringen, daß der Aufſtand in Syrien einen ſehr ernſthaften Cha⸗ 
rakter angenommen hatte. Der Vice⸗König hatte in Folge der dringenden 
Aufforderung ſeines Sohnes Ibrahim Paſcha im Monat Februar eine Ver⸗ 
ſtärkung von 10,000 Mann unter Oberbefehl ſeines Kriegsminiſters, des 
bekannten Achmet Paſcha, nach Syrien abgeſchickt. In den letzten Tagen 
des Februars lief abet ſchon die Hiobspoſt aus Bairut ein, daß dieſe 
Truppen in Syrien theils geſchlagen, theils ſich in wilder Flucht und De⸗ 
ſertion aufgelöſt hätten. Man glaubte Anfangs dieſem niederſchlagenden 
Gerüchte nicht, allein am 6. März traf. Achmet Paſcha ſelbſt verwundet 
auf einer Brigg in Alexandria ein. Die düſterſten Nachrichten und Ge⸗ 
rüchte aller Art folgten ſeiner Ankunft auf dem Fuße, und man fing an, 
zu glauben, daß es mit Ibrahim Paſcha ſehr ſchlecht ſtehe, und daß Syrien 
bald für den Vice⸗König verloren fein dürfte. Letzterem wurden ſogleich 
Courlere nach Cairo geſchickt, man erwartete ihn ſtündlich in Alexandria. 

Der Gorrefpondent des M. Chronicle in Konftantinopel bringt 
nun in einem Schreiben vom 14. Febr, ebenfalls die Sage, daß die Fe⸗ 
fung Gelendſchik in Tſcherkeſſien gänzlich zerſtört ſei. General Wil⸗ 
liaminoff ſei geſtorben, wie die Ruſſen fagen, an einer Krankheit, wie 
die Tſcherkeſſen behaupten, an ſeinen Wunden. Andere Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 7. März ſchweigen fortwährend darüber. (Allg. Ztg.) 


Miszellen. 


Breslau, 27. März. Am heutigen Tage fand in der Kathedrale 
eine ſeltene Feier ſtatt. Gottfried Thamm, Vikarius und Vice⸗Cu⸗ 


ftos, fungirt ſeit 50 Jahren als Prieſter an hieſiger Domkirche, und be⸗ 


ging heute den Denktag feiner Weihe auf feſtliche Weiſe. — um 9 uhr 
abgeholt aus feiner Behauſung von den Herten Vikarlen und Zöglingen 
des Alumnats, denen ſich noch mehre Geiſtliche angeſchloſſen hatten, begab 
fi der Zug in die Kathedralkirche, woſelbſt der Jubilar von dem hochw. 
Domkapitel empfangen wurde. Der Gottesdienſt begann mit dem Veni 
creator, das der rüſtige Jubelgreis mit feſter Stimme intonirte. Darauf 
hielt der Herr Domkapitular und Prof. Ritter die Predigt, worauf der Ju⸗ 
bilar das Hochamt celebrirte, und endlich ein feierliches Te Deum die ein: 
fache und würdige Feſtlichkeit ſchloß. Der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof 
war ſchon vor Anfang des Gottesdienſtes erſchienen, und wohnte demſel⸗ 
ben bis zum Schluſſe bei. Ein Feſtmahl bei Hochdemſelben folgte der 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 
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Mit zwei Beilagen. 


Die allgemein beliebte und 
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Erſte Beilage zu . 


Montag den 2. April 1838. 


(Fortſetzung.) 
kirchlichen Feier. — Es verdient bemerkt zu werden, daß der Jubelgreis 
einfach und fromm, wie er iſt, den eigentlichen Denktag feiner Priefter- 
weihe, den 8. März, in ſtiller Andacht vollbracht, und daß erſt durch eine 
anderweitige Anzeige das hochw. Domkapitel und durch dieſes der hoch⸗ 
würdigſte Herr Fürſtbiſchof unterrichtet und dann die öffentliche Feier an⸗ 
geordnet wurde. (Schleſ. Kirchenbl.) g 


(Berlin.) Am 2ten Aptil (alfo heute) ſpielt Herr Rott ſeine letzte 
Rolle in dem Luſtſpiele „Vor hundert Jahren;“ dann wird er ſeine Ur⸗ 
laubsreiſe nach Breslau ꝛc. antreten. Am 3. April wird Herr Seydel⸗ 
mann feine Antritts⸗Rolle mit dem Oliver Cromwell in den „Royaliſten“ 
beginnen, dieſe Vorſtellung findet im Opernhau ſe ſtatt. — Die. Bauer, 
vom Hoftheater zu Dresden, giebt jetzt Gaſtrollen in Braunſchweig. 

Aus einer Ueberſicht der im vocigen Jahre während der Cholerazeit 
hierſelbſt veranſtalteten Kollekten ergiebt ſich, daß bei den 57 Armen⸗ 
Kommiſſionen der Reſidenz überhaupt 28 Rtlr. 22½ Sgr. Gold, und 
14,050 tir. 27 Sgr. 9 Pf. Courant eingegangen find. 


(Düſſeldorf.) Am Rhein regt es ſich in allen Zweigen der Indus 
ſtrie, und auch im Gebiete der Litteratur haben, um blldlich zu ſprechen, 


einige junge Adler angefangen, ihre Fittiche zu ſchlagen. Fortſchritte, welche 


in der lyriſchen Poeſie längſt anerkannt find, waren in der dramatiſchen 
Litteratur bisher noch wenig bemerklich, weshalb es uns doppelt freut, 
von der glänzenden Aufnahme melden zu können, welche der romantiſchen 
Tragödie „Klotilde Montalvi“ des vielgereiſten und ſprachkundigen, in unſe⸗ 
rer Mitte weilenden Kölners, Dr. Firmenich, auf unſerer Bühne zu 
Theil wurde, und zwar in dem Maße, daß der Verfaſſer am Schluſſe un⸗ 
ter Pauken⸗ und Trompetenſchall einſtimmig gerufen ward. In der lyri⸗ 
ſchen Poeſie nennen wir Freiligrath, Simrock, Rouſſeau und Ma⸗ 
tzerath, ohne die bekannten Aeltern zu erwähnen. Auf dieſe Weiſe 
ſchmiegen ſich die Rheinländer, auf welche die franzöſiſche Herrſchaft in 
Hinſicht der Literatur den hemmendſten Einfluß ausübte, um ſo inniger 
und feſter an das wahre, gemeinſame Vaterland Deutſchland an, und die 
Ufer des deutſchen Stromes hallen ringsum wieder von deutſchen Geſän⸗ 
gen. a (Rh. Bl.) 


(Aus Weſtphalen.) Eine arme Familie hatte einen Vorrath Ka r⸗ 
toffeln unter dem Bette aufgehäuft; fie froren durch die ſtrenge Kälte, 
thauten aber durch die Ofenwärme wieder auf und gingen zum Theil in 
Fäulniß über. Beim Ausſuchen der faulen Kartoffeln wurden ſämmt⸗ 
liche fünf Bewohner des Zimmers von Schwindel, Kopfweh und 
Erbrechen befallen. Das Oeffnen der Fenſter gab augenblicklich Erleich⸗ 
terung und auch am folgenden Tage, als ſich dieſelben Zufälle bei nicht 
geheiztem Ofen wieder einſtellten. Deshalb können dieſe Vergiftungsfälle 
nur der durch die Fäulniß aus den Kartoffeln entwickelten Kohlenſäure zus 
geſchrieben werden. Bei den Aermeren ift leider die Gewohnheit, Kartof⸗ 
feln im Zimmer, unter dem Bette und ſelbſt in kellerartigen Gruben un⸗ 
ter demſelben aufzubewahren, fo ſehr üblich und faſt allgemein. Es kann 
daraus aber manches Unheil entſtehen und es dürfte deßhalb wohl Pflicht 
fein, darauf aufmeikſam zu machen, was auch bereits von der Königl. Re⸗ 
gierung in Minden durch das Amtsblatt geſchehen iſt. 


(Leipzig.) Am 28ſten früh gegen 7 Uhr wurde unſere Stadt durch 
einen bedeutenden Feuerlärm aufgeſchreckt. In der hieſigen Peters vor⸗ 
ſtadt war in den Hintergebäuden der Häuferreihe eines Gäßchens Feuer 
ausgebrochen. 
der Communalgarde und der durch die Feuer⸗Ordnung Berufenen gelang 
es, des Elementes Herr zu werden. Dem Vernehmen nach ſoll dieſes 
Feuer durch glühende Aſche entſtanden ſein; doch iſt das Reſultat amt⸗ 
licher Erörterungen darüber noch nicht bekannt gemacht worden. 


3 (In New⸗ Mork) iſt eine ſehr ſchön gedruckte Ausgabe von Göthe's 
„Fauſt“ in deutſcher Sprache erſchienen, welche eine erfreuliche Ausſicht 
für die Verbreitung dieſer Literatur in Amerika darbietet. 
8 N 
Breslau, 1. April 1838. In der beendigten Woche ſind von hie⸗ 
ſigen Einwohnern geſtorben: 31 männliche und 40 weibliche, überhaupt 
71 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 7, an Alter: 
ſchwäche 3, an Bruſtkrankheit 1, an der Bräune 1, an Darmeinſchiebung 
1, an Entbindungsfolge 1, an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 5, an Gehirnlei⸗ 


Den vereinten Anſtrengungen der Behörden, des Militärs, 


| 
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den 3, an Krämpfen 14, an Knochenfraß 1, an Leberleiden 1, an Lun⸗ 
genleiden 10, an Mervenfieber 2, an Nervenſchlag 1, an Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 9, an Unterleibskrankheit 3, an 
Waſſerſucht 3, an Säufer⸗Wahnſinn 1, an Zehrſieber 1, zu früh ge⸗ 
boren 1, todtgeboren 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 23, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, 
von 30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 
Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 4. : 

Im nämlichen Zeitraum find auf hleſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 2146 Schfl. Weizen, 1968 Schfl. Roggen, 874 Schfl. 
Gerſte und 1507 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange: 
kommen: 4 Schiffe mit Zink, 7 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Kalk, 
2 Schiffe mit Kalkſteinen, 69 Schiffe mit Brennholz, 6 Schiffe mit Wei⸗ 
zen. 4 Schiffe mit Roggen, 4 Schiffe mit Hafer, 1 Schiff mit Raps, 
1 Schiff mit Blech und 108 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am biefigem Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß 
3 Zoll, und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 5 Zoll, mithin iſt ſeit dem 30ſten 
am erſteren das Waſſer um 10 Zoll, und am letzteren um 1 Fuß 7 Zoll 
wieder gefallen. 


Winter garten. 


Am 30. d. M. fand im hieſigen Wintergarten die erſte Blumenver⸗ 
theilung ſtatt. 

Herr Kroll iſt ein artiger Wirth, der ſeinen Gäſten mehr als das 
bloße Anſchauen gönnend, die Veranſtaltung traf, daß Jeder der Anwe⸗ 
ſenden ein Stück des reichen, ausgeſtellten Blumenflors zur freundlichen 
Erinnerung mit nach Hauſe nehmen konnte. 

Wenn auch das Glück nicht Jedem eine Nr. 1 beſcheerte, ſo erhielt 
doch auch Keiner abgetriebene Pflanzen, wie man fie bei Blumenverloo⸗ 
ſungen hier oder da zu gewinnen Gelegenheit hat. 

Wenn nun auch noch die neue Fontaine, deren künſtlicher Mechanis⸗ 
mus ſelbſt auswärts ſchon Aufmerkſamkeit erregt, in erfteulicher Thätigkeit 
war, und, bald in zierlichen Figuren anmuthig ſpielend, bald mit großer 
Kraft einen ziemlich ſtarken Waſſerſtrahl, auf dem ſich ſchimmernde Me⸗ 
tallkugeln ſchwebend erhalten, in die Höhe treibend, durch wechſelnde Künſte 
unterhielt, ſo konnte es nicht fehlen, daß Hr. Kroll, ſo viel Neues und 
Schönes darbietend, allgemeine Anerkennung ſich erwarb. Wir halten es 
deshalb auch für unſre Pflicht, feine künftigen Blumenfeſte der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums deſtens zu empfehlen. R. B. 


(Der Druckfehler) in den letzten „politiſchen Zuſtaͤnden“ 3, 12, wo es 


1836, ſtatt 1837 heißt, kann der Berichtigung nicht entbehren. Ferner heißt die 


Firma der Inſtrumenten⸗Fab ik, welcher in dem Artikel „Muſik und Theater“ ge⸗ 
dacht iſt, nicht Wittwe Leicht, ſondern „Ignaz Leicht, und aus dem Schauſpieler 


„Grua“ in Berlin (2te Miszelle) iſt ein Herr Arna gemacht worden. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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Redacteur E. v. Vaerſt. 
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Theater⸗ Nachricht. 

„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 6 A. 
v. Schiller. Karl, Hr. Quandt, vom Stadt⸗ 
Theater zu Peſth, als Gaſt. 

Sonnabend vor Palmarum den 7. April a. c. 
wird die hieſige Sing⸗Akademie im Muſik⸗Saale 
der Univerſit it 

Sebaſtian Bach's 


große Paſſions⸗Muſik, 
nach dem Evangelium Matthäi. 
unter meiner Leitung aufführen. Eintrittskarten 
à 20 Sgr. und Textbücher à 2 Sgr., ſind in den 
Kunſthandlüngen des Herrn Cranz, Leuckart, 
Weinhold und in der Buchhandlung bei Aug. 
Schulz zu haben. Mo ſe wi u 6. 


Montag. 


Heute, Montag den 2ten April 1838: 2ifte 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An: 
fang 7 Uhr. Ende 8%, Uhr. Einlaßkarten à 
10 Sgr. Familienbillets 6 Stück für 1 Rtlr. 
15 Sgr. Kinderbillets à 5 Sgr. ſind in der 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz, Ohlauer 
Straße Nr. 9, und Abends an der Kaſſe zu haben. 

Für die Herren Studitenden ſind in der Quä⸗ 
ſtur Billets à 5 Sgr. niedergelegt, an keinem an⸗ 
dern Orte aber werden Billets zu dieſem Preife 
mit meiner Bewilligung verkauft. 


Da der Tag meiner Abreiſe beſtimmt iſt, fo 
kann ich mit Zuverläßigkeit bekannt machen, daß 
ich die Ehre haben werde, noch 6 Vorſtellungen 
zu geben, die durch den größeren Reichthum an 


ren fein möchten, - 


Zugleich erlaube ich mir, anzuzeigen, daß ich 
für Schulen eigene Vorſtellungen gebe, an denen 
die Schüler Theil nehmen können füt den Preis 
von 2½ Sgr. Ich nehme mir daher die Frei: 
heit, die Herren Vorſteher von Knaben⸗ oder Töch⸗ 
terſchulen, die, in Bezug auf ihre Schule, dies 
für beachtenswerth halten, ergebenſt aufzufordern, 
mit mir die nöthige Verabredung über die Zahl 
der Schüler und über die Zeit der Vorſtellung zu 
nehmen. 


Meine Wohnung iſt im blauen Hirfch. 
Carl Schuh. 


: Gewerbe verein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Dienftag den Zten 
April, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Gründonnerſtag den 12. April 1838 
f werde ich 5 
zum Vortheile meiner Mutter, 
der verwittw. Frau Kapellmeiſter 
Schnabel, 
Die Schöpfung von Haydn 


in der mit Dielen belegten Aula Leopoldina 
aufzuführen die Ehre haben. 
Aug. Schnabel. 


AUnterzeichnete Kommiſſion ſtattet hiermit Be⸗ 
richt ab über die, während der letzten Cholera⸗Epi⸗ 
demie in dem Sten A unternom⸗ 
mene Geldſammiung, welche laut Subſkriptions⸗ 
Liſten 90 Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. betrug, wovon 
51 Rtlr. 13 Sgr. 3 Pf. dem verehrten Frauen⸗ 
verein zur Beſpeiſung, und 38 Rtlr. 29 Sgr. 
zur Bekleidung der Bezirksarmen verausgabt wur⸗ 
den, worüber die ausgeſtellten Quittungen bei 
Herin Kaufmann Rahner nachzuſehen ſind, und 
entledigt ſich dabei der angenehmen Pflicht, den 
gütigen Gebern im Namen der Armen dafür den 
innigſten Dank öffentlich auszuſprechen. 

Die fünfte Bezirks⸗Kommiſſion. 


3 
» 
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Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung in Breslau, A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Schreibkünſte, 


oder Anweiſung, alle Arten künſtlicher Schreibereien 
zu verfertigen, nebſt vielen geheim gehaltenen Kün⸗ 
ſten, als die Kunſt, bunte, unauslöſchliche, ſym⸗ 
pathetiſche Tinten, Tintenpulver und Tintenſur⸗ 
rogat, in Geſtalt von Tintenfäſſern zu bereiten, 
und vielen mit der Schreiberet verwandten Sachen, 
mit Gold und Silber zu ſchreiben, zu zeichnen 
und zu malen, Schriften auf Holz, Glas, Stein, 
Elfenbein, Stahl und Eiſen zu machen, Mund⸗ 
leim, Abdrücke von Münzen, Medaillen und Pa⸗ 
ſten von Papier, Gyps und Schwefel zu verferti⸗ 
gen ıc., fo wie das Ganze der Siegellackfa⸗ 
brikation. Herausgegeben von H. G. Ittner. 
Geh. 10 Sgr. 


Die Schwindelei, 
Knifftologie und Spekulationswuth 
a unſerer Zeit. 
Ein Büchlein zur Belehrung und Warnung für 
Jedermann. Von S. Wahrmund. 
Geh. 10 Sgr. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 
‚Flora Silesiaca ed. Krocker, 4 Bde., m. 72 illum. 
Kupf., 2 Rtl. Europa's Heilquellen, 1825, mit 
Walpers Portrait, 2te Aufl., 1 Rtl. 


Bulwers Werke, 


30 Bde., 1837, noch ganz neu, f. 3 Rtl. 
Fol., 2 Rtl. 


e Der Antiquar Friedländer, Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 18. offerirt: 


Bibel, 


Allgem. Landrecht, ſammt Regiſter 5 B. Halb⸗ 


Franz mit gr. deutſchen Lettern, 1832. 6 ½ Rthl. 
Allgem. Gerichtsordnung mit Regiſter in 2 B. 
Hlb.⸗Frz. 1828. 3 Rthl. Franzöſiſches und deut: 
ſches Wörterbuch in 2 B. 8. 25 Sgl. Numa 
Pompilius in 2 B. Hlb.⸗Frz. 10 Sgl. Ideler 
et Nolte, Handbuch der franzöſiſchen Sprache, 
portiſcher und proſaiſcher Theil in 2 Bd. 22% 
Sgl. Peveril romantiſche Erzählungen in 5 Bänd⸗ 
chen von Körner, g. neu 15 Sgl. Converſations⸗ 
Lerlcon 12 B. 10%, Rthl. 


. Vier große Kupferſtiche, EI 
unter Glas und Rahmen, vorſtellend: Rückzug der 
Franzoſen aus Moskau, Schlacht bei Hanau, Na⸗ 
poleons Flucht in der Schlacht bei Wagterlo, und 
Vandammes Gefangennehmung in der Schlacht 
bei Culm, ſämmtlich von dem berühmten Rugen⸗ 
das in Augsdurg geſtochen, ſind für den billigen 
Preis von 6 Rehix. zu verkaufen, Goldne⸗Nade⸗ 
gaſſe Nr. 18, Parterre. 5 
ä— üä—ĩ—é— . — —ä—— — —— 

Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Glaſer⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 68. 
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e Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


An alle Lehranſtalten, Aerzte, Apotheker, 


und Landbeſitzer. 
Von 
J. J. Berzelius 
Lehrbuch der Chemie ꝛc. 
erſcheint fo eben der Ste Band der Zten ſehr ver⸗ 
beſſerten Auflage in 5 Heften zu 2 Thlr. 12 Gr. 
im Pränumerations⸗Preiſe bis Oſtermeſſe d. J., 
und iſt durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu erhalten. Der nachhe⸗ 
rige Ladenpreis iſt 3 Thlr. 12 Gr. 
Wer es verabſäumt, die Vorausbezahlung 
von 2 Thlr. 12 Gr. bis Ende April d. J. zu 
teiften, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm 
der Ladenpreis von 3 Rtlr. 12 Gr. abgefordert 
wird, indem wir nach dieſer Zelt kein einziges 
Exemplar an keine Buchhandlung mehr im Prän.⸗ 
Preiſe liefern können. N 
Dresden und Leipzig, den 1. Februar 1838, 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


Kameraliſten 


Für die gebildeten Stände, Lehrer ic. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
ee Joſef Max und Komp. iſt zu 
haben: 


J. A. L. Richter's Handbuch der 


populären Aſtronomie 
für die gebildeten Stände, insbeſondere für 
denkende, wenn auch der Mathematik nur we⸗ 
nig oder gar nicht kundige Leſer. 2 Bände 
(72 Druckbogen enthaltend). Mit 1 Atlas 

Abbildungen. 8. Wohlfeile Ausgabe. 

Preis 3 Thlr. 8 Gr. f 

Die Aſtronomie iſt die Krone der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften; ſie enthält das geiſtige Element in einem 
ſolchen Grade, daß ſie darin faſt alle andere Wiſ⸗ 
ſenſchaften übertrifft, und unmittelbar dahin wirkt, 
die höchſten Ideen des Wahren, Schönen und Gu⸗ 
ten in der Seele hervorzurufen. Darum ſpricht 
ſie denn auch Jeden an, deſſen inneres Selbſt 
noch nicht ganz verfrüppelt iſt; ja, das bloße An⸗ 
ſchauen des geſtirnten Himmels erweckt ſchon in 
der Seele, auch des Ununterrichtetſten, eine Menge 
Vorſtellungen und Empfindungen, die ihn erhe⸗ 
ben und läutern und mit Ahnungen des Unſicht⸗ 
baren erfüllen. Iſt es doch, als ob eine geheime 
Zaubermacht den Menſchen zu jenen glänzenden 
Geſtirnen hinzöge, wenn er ſie in ruhigem Schwei⸗ 
gen ihre Bahnen dahinwandeln ſieht, als ob nicht 
hier, ſondern dort die wahre Heimath ſeines Gei⸗ 
ſtes wäre, als ob er Flügel bekommen müßte, um 
ſich aufzuſchwingen, wo Orion ſich gürtet und der 
Schwan ſeine Silberfittige entfaltet. Daher wird 
denn Kenntniß der Sternwiſſenſchaft auch im gro⸗ 
ßen Publikum als ein allgemeines Bedürfniß ge⸗ 
fühlt. — Dieſes Handbuch, das hier in der zwei⸗ 
ten, wohlfeileren Ausgabe erſcheint, gehört zu den 
beſten und vollſtändigſten neueren Werken über 
populäre Aſtronomie und darf jedem Lehrer und 
Freunde der Naturwiſſenſchaften mit Recht em⸗ 
pfohlen werden. Der Text iſt durch eine große 
Anzahl trefflicher Abbildungen erläutert. 
Quedlinburg, im Februar 1838. 
Baſſe. 


Ein ſehr wichtiges Werk für Juriſten 
iſt ſo eben erſchienen. Es iſt dies 


Die — l 
roͤmiſchen Rechts⸗Geſchichte 


von 
Dr. J. Chriſtianſen. 
1. Band. Gr. 8. Altona, Hammerich. 
1838. geb. 3 Kthlr. 
Originalität und tiefes Miffen im Ge: 
leite der pikanteſten Polemik und einer Kritik von 
gleicher Kühnheit, Sicherheit und Leichtig⸗ 
keit im tiefſten Allgemeinen, wie im dußerſten 
Einzelnen, ſichern dieſem Werke eine allgemeine 


. 


Beachtung, das ſchon hier und dort außergewöhn⸗ 


liche Senſation erregt. Das Buch iſt gebunden 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſterreichs, 
der Schweiz ıc., in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Kom p. vorräthig. 


in Breslau iſt zu haben: 
Die Ste Auflage der Bändchen 
1 bis 30 von: 


E. L. Bulwers Romanen, 
überſ. v. Guſt. Pfizer u. Fr. Notter, 
Taſchenformat. Preis 2 ½ Thlr. Prf. netto. 

Enthalten: Eugen Aram 6 B., Pelham 
6 B., Devereux, 6 B., die Pliger des 
Rheins, 4 B., Clifford, 6 B. — Nicht al⸗ 
lein iſt der Preis dieſer Ausgabe weit der bil 
ligſte von allen vorhandenen deutſchen Ueberſetzun⸗ 
gen Bulwers, ſondern auch durch Treue und Voll⸗ 
ſtändigkeit der Uebertragungen zeichnet fie ſich vor 
allen übrigen aufs Vortheilhafteſte aus, was ihr 
auch den glänzenden Erfolg eines bereits über 
6000 Exemplare betragenden Abſatzes verſchafft hat. 


Bei Florian Kupferberg in Mainz ſind ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: I 
Cullmann, M., Geſchichte der chriſt⸗ 

lichen Religion und Kirche, mit beſonderer 
Rückſicht auf die katholiſche Glaubenslehre. 
Zum Gebrauche in Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen. Gr. 8. Geh. 11 Ggr. 

Geist, Dr. E., anthologiae graecae 
pälatinae epigrammata selecta in usum 
scholarum. gr. 8. 14 gGr. 

Lebrün, C., Spiele für die Bühne. 
2 Theile. 8. 3 Rthlr, 

Einzeln: 

Der Mann mit der eiſernen Maske. 
Drama in 5 Abtheil. Frel nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen. 8. 18 gGr. a 

Die Drillinge. Luſtſpiel in 3 Auf: 
zügen. Aus dem Franzöſiſchen des Herrn 
Bonin. 8. 10 gGr. i 

Till Eulenſpiegel. Luſtſpiel in 3 
Aufzügen, von Weidmann. Mit Aenderun⸗ 
gen, neu eingerichtet. 8. 9 gGr. 

Der Elfenhügel. Romantiſches 
Drama in 4 Akten. Nach dem Däniſchen 
des Profeſſors „Heiberg“ vom Prof. Kruſe 
und C. Lebrün. 8. 15 Gr. 5 

Die heimliche Ehe. Komiſche Oper 
in 2 Aufzügen. Muſik von Cimaroſa. Der 
Dialog neu bearbeitet. 8. 9 gGr. 

Die Puritanerin, oder der engliſche 
Hof im Jahr 1710. Hiſtoriſches Drama in 
2 Akten. Nach dem Franzöoͤſiſchen. 8. 
9 Gr. 

Nachbarliche Späße. Schwank in 
1 Aufzuge. Frei nach dem Franzöſiſchen. 

8. 6 06r, 

Weigand, Dr., F. L. K., kurze 
deutſche Sprachlehre für Real-, Bürger⸗ und 
Volksſchulen und als Grundriß für niedere 
und mittlere Gymnaſialklaſſen. gr. 8. 8gÖr, 


Bekanntmachung 
Das auf der Taſchenſtraße Nr. 1063 des Hypo⸗ 
theken buchs belegene Kriminal⸗Regiſtrator Gru⸗ 
bert ſche Haus ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft werden. Der eigentliche 
Taxwerth beträgt 6188 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht 
am 7. September 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Kgl. Stadtgerichts an. 
„Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und der neueſte Hppothekenſchein in der Re: 
giſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Januar 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


i Ediktal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem, über den Nachlaß der verwittweten 
Kaufmann Schöpe eröffneten. erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf den 

15. Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Muzel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. f 


gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 


demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 


. 


aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 


läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 


der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Hirſchmeyer und Müller 1. 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 12. Januar 1888. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 

2 v. Blankenſee. 
Subhaſtatrons = Befanntmahung. 
Das auf der Sandgaſſe sub Nr. 1583 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene, der Caroline 
Eva Roſina, geb. Groß, verwitwet geweſenen 
Wendler, jebt verehl. Kahl gehörige Haus, def: 
ſen Taxe nach dem Material⸗Werthe 9601 Rtlr. 
6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 PEt. 

aber 8532 Rtlr. 10 Sgr. beträgt, fol am 
12. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Beer im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts öf⸗ 
fentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratu er einge⸗ 
ſehen werden. 
Breslau den 14. Novbr. 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee, 


1 


Edictal⸗Citation. 


Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des verſlorbe⸗ 
nen Schneider Johann Friedrich Letterer, am 
heutigen Tage eröffneten erbſchaftlichen Ligutdatſons⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf b 
den 29. Mai 1838, Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendar Kühn angelegt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 


ſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien v. 
Uckermann, Hahn und Ottomw vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 


Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 23. Jan. 1888. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
5 J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Eh den ee nr 
Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf des zur Auktions⸗ 
Kommiſſarius Wolff Bendir Oppenheimerſchen 
erbſchaftlichen Lquidations⸗Maſſe gehörigen Hau: 
ſes Nr. 486, goldene Radegaſſe Nr. 19, deſſen 
Taxe nach dem Materlalien⸗Werthe 11055 Rtlr. 
16 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 PpEt. aber 12734 Nil, 12 Sgr. 4 Pf. beträgt / 
haben wir einen Termin e 

auf den 25. September 1838, Vor: 

mittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. a 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die Erben des Dr. 
Löbel Goldſchmidt, als Real⸗Gläubiger, öffentlich 


vorgeladen. 
Breslau den 20. Febr. 1838. a 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
n 


Hochofen-Anlage und Mühlen: 
a N Verlegung. 
Das Dominjum Toſt und Peiskretſcham beab⸗ 
ſichtigt, auf der in der Peiskretſchamer Vorſtadt 
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vom Müller Dybillas exkauften Mühle im künf⸗ 


tigen Frühjahre einen Hochofen zu erbauen, die 


Mühle aber auf der Stelle des gegenwärtigen alten 
Hochofens in Peiskretſcham zu erbauen. 

Dies mache ich dem Publico, beſonders Denje⸗ 
nigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermei⸗ 
nen, zufolge des Edikts vom 28. Oktober 1810 
hiermit bekannt, und fordere zugleich alle Diejeni⸗ 
gen, welche durch den beabſichtigten Umbau jener 
Werke eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten, auf, 
ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt und ſpäteſtens in termino unico et pe- 
remtorio den 19. April d. J. in loco Gleiwitz 
bei mir einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen damit auferlegt und dem gedachten Do⸗ 
minio die Conceſſion zu den mehrberegten Umbau⸗ 
ten des Hochofens und der Mahlmühle ertheilt 
werden wird. 

Gleiwitz, den 22. Februar 1838. 


Der Königliche Landrath. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das sub Nr. 48 Coſeler Kreifes im Fürſten⸗ 
thume Oppeln belegene Rittergut Urbanowitz, ab⸗ 
geſchätzt auf 52,142 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden landſchaftlichen Tape ſoll 

am 10. October 1838, Vormittags 

10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Ratibor, den 20. Febr. 1838. 

Königl. Oder⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
gez. Zöllmer. 


Bekanntmachung. 


Der Müllermeiſter Ignatz Olbrich in Nieder⸗ 
Rathen beabſichtigt feinen bisherigen Spitzgang, 
welcher durch ein ſogenanntes Vorgelege in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird, durch ein beſonderes Waſſerrad 
in Betrieb zu ſetzen. 


Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 


vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7. Je⸗ 
der, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchstecht zu haben geglaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen präkluſibiſcher 
Friſt im hleſigen Königlichen Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan⸗ 
des polizeiliche Konzeſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 
Glatz, den 26. März 1838. 


Königliches Landräthliches⸗Amt. 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns J. C. Weiß per decreto vom 7. Nov. 
1837 der Concurs eröffnet worden iſt, haben wir 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
ſämmtlicher Kreditoren einen Termin auf 

den 30. Juli 1838, Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Kretſchmer in hieſi⸗ 
gem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir 
alle unbekannten Gläubiger des Weiß mit der 
Weiſung vorladen, in demſelben entweder in Per⸗ 
fon oder durch einen geſetzlich zuläffigen, mit Voll⸗ 


macht und vollſtändiger Information verſehenen 


Bevollmächtigten, wozu Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Laube vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſprüche an die Aktivmaſſe, einſchließlich der Buch⸗ 
forderungen ohngefähr 4000 Rthl. betragend, und 


Rthl. 9 Sgr. belaſtet, anzumelden und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen. Die in dieſem Termine aus⸗ 
bleibenden Kreditoren werden übrigens mit ihren 
Anſprüchen an die Maſſe präkludirt und wird 
ihnen wegen derſelben ewiges Stikfchweigen gegen 
die übrigen Gläubiger auferlegt werden. N 
Ratibor, den 26. Februar 1838. 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden nach⸗ 

ſtehend bezeichnete Verſchollene: 

1) Der Rothgerbergeſell Joſeph Bartelt, Sohn 
des verſtorbenen Häusler: Auszüglers Franz 
Bartelt zu Prockendorff, geboren den 2. No⸗ 
vember 1798, 8 

2) der Häusler⸗Sohn Matheus Beck aus Prof: 

keendorf, geboren den 22. Septbr. 1786; 

3) der Gärtnerſohn Franz Langer aus Koppen⸗ 
dorf, im Taufſchein Anton genannt, geboren 
den 19. April 1802, 


9 
ſo wie, falls ſie nicht Leden ſe 
die von ihnen zurückgelaſſenen unbekannten ur 
f 50 


mit einer Schuldenſumme von ohngeführ 7788 


4) der Kürſchnergeſell Johann Teuffel aus Bork⸗ 


* 


kendorf, zwiſchen den Jahren 1780 — 1785, 
ebören, j Ä | 
mehr am Leben fein follten, 
und Bergen hierdurch öffentlich vorgeladen, 
binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 22. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr 

vor dem Hertn Sber⸗Landesgetichts⸗ Affeffor von 
Unwerth angeſetzten Termine in dem Parteienzim⸗ 
mer des unterzeichneten Gerichts oder in deſſen 
Regiſtratur ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 


weitere Anweiſung zu gewärtigen, widtigenfalls auf 
Todeserklaͤrung der Verſchollenen, und was dem 
anhängig, nach Vorſchrift der Geſ⸗he erkannt wer: 
den wird. BE 7:33 


Neiffe den 10. März 1838. 
Königl. Fürſtenthüms⸗Gerſcht. 


Bekanntmachung. 
Die Inſpektion der ſtädtiſchen Frohn ne übers 


nimmt zu jeder Zeit Federn zum Schleißen und 


alle Arten von Material zum Verſpfunen und 
Stricken, mit der Verſicherung prompter Beſorgung, 
zu nachſtehenden Arbeitspreiſen: N 


4 1 110 n 12 Pr 
Federn⸗ an 1, d. 

h nſe⸗Feder . 
ſchleißen, Enten⸗Federn ji Sir. « 

Feine Wolle 4 Sgr. 

Mittel⸗Wolle 3 Sgr. 6 Sgr. 
Grobe Wolle 3 Sgr. N 
Seide mit Wolle oder Baumwolle, me⸗ 

lirt, 6 Sgr. 
Flachs, pro Stück, 6 Sgr. 

nf, 2 2 6 Sgr. 

Pro Paar. 
Strümpfe von feiner Baumwolle 7 Sgr. 
Desgl. von mittlerer = 6 Sgr. 
Desgl. von grober = 5 Sgr. 
Desgl. von Wolle 4 Sgr. 
Kinderſtrümpfe von Wolle 2 Sgr. 6 Pf. 
4 von Wolle 3 Sgr. 
Socken von Baumwolle 4 Sgr. 
Breslau den 22. März 1838. 

Theuer, 
Frohnveſten⸗Inſpektor. 


Subhaſtation. Land⸗ und Stadt⸗ 


el 
allgarten 


Spinnen, 


Stricken, 


am 16. Juni 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden als Realgläubiger, die Erben 
oder Nachfolger der verwittweten Poſtdirektor Tüch⸗ 
ſen zum Termine hierdurch vorgeladen. 
Hoffmann⸗Scholtz. 


Bekanntmachung. 

Das Wohnhaus Nr. 155 am Markte zu Oels, 
äußerſt vorthellhaft gelegen, mit ſchönen trockenen 
Gewölben und Kellern, großem Hofraum, Stal⸗ 
lung, Wagen⸗Remiſe und kleinem Garten, ſoll, 
da die entfernt wohnenden Erben es nicht füglich 
ſelbſt benutzen können, aus freier Hand verkauft 
werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich mit 
ihren Offerten an den Herrn Stadt⸗Syndikus 
Hübner in Oels zu wenden, welcher ermächtigt 
iſt, über die Verkaufsbedingungen zu unterhandeln 
und event. den Kaufkontrakt abzuschließen; auch 
iſt der Unterzeichnete bereit, etwanige Offerten ent⸗ 
gegenzunehmen. * 

Sorau in der Nirderlaufig, den 20. März 1888. 

Der General⸗Bevollmächtigte der Gebhard: 
ſchen Erben: Land: und Stadtge⸗ 
richts⸗Sekretair Gebhard. 


Auktion. b . 
Am gten k. M. follen im Auktlens⸗Gelaſſe, 
Ain Nr. 16, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Haus⸗ 
geräth, 3 Gemälde in Waſſerfarben auf Holz, das 
Converſations⸗Lexicon für alle Stände in mehreren 
Exemplaten, 8 lithographirte Alphabete auf Battiſt 
und 20 auf Papier, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 5 
Breslau, den 29. Marz 1838. 
8 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Knochen Mehl, > 
das vorzügtichſte Düngungsmittel, empfehle ich zu 
bevorſtehender Saatzeſt ergebenſt. a 
M. A. Hillmann, Ohl. Str. Nr. 12. 
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Die Haupt-Divection des polniſchen Landes-Kredit- Vereins. 


Zu Folge eingereichter Geſuche um Ausſtellung und Auslieferung der Duplikate zur Vertre- 
tung nachſtehender verbrannter, vernichteter und verlorener Pfandbriefe: 


| Littr, B. Nr. 


2 
Anzeige für Damen. 
Moderne ſeidene Sommerhüte, Strohhüte, % 

ſo wie Baſthüte in ganz beſonders feinen 


162364 von 5000 Poln. Gulden, nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres!“ 


z 


„„ B. Nr. 
0. Nr. 112075 von 1000 
0. Nr. 147877 von 1000 


D. Nr. 122782 
D. Nr. 124903 
D. Nr. 124910 
D. Nr. 126974 
D. Nr. 128616 
D. Nr. 130246 
E. Nr. 51507 


193372 von 5000 


2 
2 


2 


* 


von 500 
von 500 
von, 500 
von 500 
von 500 
von 500 
von 200 


Mun Mu u u u 
mund u u 
·»mu nn d u u 


Die Haupt⸗Dirtction, in Gemäßheit des Artikel 124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗Vereins 


1835 angerechnet. - 


wovon jedoch die Zinscoupons im Beſitze des 4 


Eigenthümers ſind. 


nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 


1833 an gerechnet. 


nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres © 


+ 


nebft Zinscoupons vom 2. Semeſter des 
Jahres 1833 angerechnet. 


de dato 1/13. Juni 1835 focdert hiermit alle diejenigen auf, die etwa im Beſitze der mit obigen 
Nummern bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗ 
recht auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung derſelben bei der Haupt- Direction in Warſchau 
einzukommen, und zwar längſtens binnen dem Laufe Eines Jahres gerechnet, vom Tage an des er⸗ 
ſten Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern, widrigen Falls beſagte 
Pfandbriefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werthlos erklärt, und demnach durch Duplikate zu 


Gunſten der Geſuchſteller erſetzt werden. 
N Warſchau, den 12/24. November 1837. 


Mitglied des Staatsrathes Präſident Morawski. 


General⸗Secretair der Haupt⸗Direction Drewnowski. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen zu dem bevorſtehenden Theaterbau am 
Schweidnitzer Thore hierſelbſt vorläufig für dieſes 
Jahr 600,000 Ziegeln beſter Qualität angeſchafft 
werden, deren Lieferung franco bis zum Bauplatze 
im Ganzen oder theilweiſe in Akkord gegeben wer⸗ 
den ſoll. a 


Die Maaße find 11 ½ Zoll rheinl. Länge, 5 ½ 
Zoll Breite, 2%, Zoll Höhe. Es wird höchſtens 
5 pCt. Bruch in 2 Stücken, in 3 Stücken aber 
gar nicht angenommen. Die Ablieferung erfolgt 
ſpäteſtens vom 1. Juni d. J. an bis Ende des 
Septembers in vier gleichen monatlichen Raten. 
Für die kontraktmäßige Ablieferung wird eine Cau⸗ 
tion bis zum Betrage von J des Werthes der 
übernommenen Lieferung durch das Material ſelbſt 
oder auf eine ſonſt annehmbare Weiſe geleiſtet. 
Die Zahlung erfolgt im Uebrigen wöchentlich für 
die abgelieferten Quanta. Anerbietungen zu Lie⸗ 
ferungen erſuchen wir, zur Auswahl der vortheilhafte⸗ 
ſten, verfiegelt unter Beifügung eines bezeichneten 
Probeziegels franco unter unſerer Adreſſe in dem 
Comptoir des Herrn Commerzienraths Pöhlmann, 
Karls⸗Straße Nr. 33, bis zum letzten April ab⸗ 
geben zu laſſen. f 

Zweitens laden wir hierdurch zu Lleferungs⸗An⸗ 
erbietungen von Kalk ein, welcher in gelöſchtem 
Zuſtande in den hierzu ausgemeſſenen Kalkgruben 
bis zum Betrage von 7200 Kubikfuß abzuliefern 
iſt. Die Ablieferung geſchieht ſpäteſtens vom 1. 
Juni ab in vier Raten, jeden Monat mit Y,. 
Caution und Bezahlung erfolgt wie bei den Ziegeln, 
und zwar pro Kubikfuß. 

Näheres wird bei Abſchließung der Kontrakte 
beſprochen, deren Koſten beide Theile gemeinſchaft⸗ 
lich tragen. 

Breslau, den 23. März 1838. 

Die Bau⸗Deputation des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Eine große Handlungs⸗Gelegenheit zum en gros- 

Geſchäft, die ſich auch der ſchönen Keller wegen 
zum Wein⸗Geſchäft eignen würde, iſt mit, auch 
ohne Wohnung zu Term. Michaelis an einen ſo⸗ 
liden Miether zu überlaſſen. 
Ferner iſt eine ſehr freundliche und bequeme 
Wohnung von 4 Stuben, 2 Alcoven, Küche und 
Domeſtiquen Stube, zu Michaelis, allenfalls auch 
ſchon zu Johannis zu vermiethen. Ueber Beides 
das Nähere beim Commiſſtonär Herrmann, 
Ohlauer Straße in der Neißer Herberge. 


Einem hohen geehrten Publikum empfehle ich 
mich ganz ergebenſt zu dieſem Markt mit einem 
wohl aſſortirten Waarenlager von geſtreiften, bun⸗ 
ten Geſundheitsflanellen, zur Unterbekeidung für 
Damen, desgl. ganz feine wollene karrirte Tücher, 
auch wollene Shawis, und ſeidene Tücher, und 
andere feine Mode⸗Waaren, und verſpreche die 
möglichſt billigen Preiſe. Mein Stand ift auf 
der Riemerzeile, der Stockgaſſe gegenüber. Um gü⸗ 
tigen Zuſpruch bittet 

M. Ther. Weber aus Budiſſin in Sachſen. 


Bekanntmachung. 


Nach einer freundſchaftlichen Mittheilung iſt das 
Gerücht verbreitet, daß alle Kommunikation mit 
Aufhalt des hohen Waſſers wegen abgebrochen ſei. 
Ich ſehe mich deßhalb genöthigt, hiermit öffentlich 
zu erklären, daß dieſes Gerücht von einem ver⸗ 
leumderiſchen Munde ausgegangen fein muß. 

Wiewohl bei einer Waſſerhöhe von 19 — 20 
Fuß die Chauſſee überſchwemmt wurde, ſo traf ich 
doch Anſtalten, daß die Waaren ſowohl nach Auf⸗ 
halt herein als von Aufhalt heraus geſchafft wer⸗ 
den konnten, um meinen Geſchäftsfreunden keinen 
Nachtheil zu bereiten. 
eine kurze Zeit nöthig. Schon ſeit 14 Tagen iſt 
das Waſſer abgefallen und die Straße wieder 
fahrbar gemacht worden, ſo daß die Fuhrwagen 
ungehindert bis Aufhalt kommen können. Zum 
Beweiſe dafür zeige ich noch meinen geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunden an, daß geſtern 16 Wagen von 
hier abgegangen find, die alle auf dem Pack hofe 
aufgeladen haben. 

Demjenigen Freunde, der mir die Mittheilung 
von dem üblen Gerüchte, das ſich über Aufhalt ver⸗ 
breitet, gemacht hat, ſage ich meinen verbindlichſten 
nk. Der boshafte Verleumder aber, der nur 
die Abſicht hatte, mir zu ſchaden, wird ſich durch 
dieſe Annonce genug beſtraft fühlen. 

Aufhalt a. d. O., den 30. März 1838. 
Wilh. Friedr. Wollmann. 


Die Viertel⸗Looſe Nr. 62931 Cc. 83 c. 34 c. 
78881 d. 84 C. d. 103770 c. Ater Klaſſe 77 ter 
Lotterie ſind den rechtmäßigen Spielern verloren 
gegangen und können Denſelben nur die etwa dar⸗ 
auf treffenden Gewinne ausgezahlt werden. 

R. J. Löwenſtein, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Herrn Karl Gröger in Oels 
habe ich ein Lager von Knochenmehl übergeben, 
und empfehle mich dieſem zur geneigten Abnahme. 

M. A. Hillmann. 


Mehrere Häuſer 
von mittlerer Größe werden in der Gegend des 
Sand⸗, Ohlauer und Schweidnitzer Thores, inner⸗ 
halb der Stadt, zu zeitgemäßen Preiſen zu kaufen 
geſucht. Näheres ertheilt: 


das beauftragte Comptoir des 
Eduard Groß, 
am Neumarkt, im weißen Storch. 


Dunkelſchwarzes gebranntes Elfenbein, 
Rothe keimfähige Kleeſaat, 
Schöne Carnarien⸗Saat 
ſind zu auffallend. biuigem Preiſe zu verkaufen. 
Comptoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt, im weißen Storch. 


Meublirte Zimmer, 


am Theater befindlich, werden zu vermlethen nach⸗ 
gewieſen: Ohlauer Str Nr. 26, bei Hrn. Hoffmann. 


Dies war aber nur auf 


Muſtern offerirt zu den möglichſt billigften # 
S Preiſen (letztere beide Sorten im Dutzend 
bedeutend billiger): die Damen⸗Putzhand⸗ 


lung von 

/ A. Storch, 0 

am Ringe Nr. 43, neben ber 5 
Naſchmarkt⸗ Apotheke. f 


Nicht zu überfehen! 
Veränderungshalder iſt bald oder auch zu 
Oſtern o. am Neumarkt erfte Etage ein ſehr 
bequemes Quartier von 4 Zimmern, 1 Kabi⸗ 
net und Zubehör zu beziehen. 
F. W. Nickolmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


chaaf: Vieh- und Leinſaamen⸗ 
Verkauf. N f 
Auf der Herrſchaft Bankau bei Creutzburg ſte⸗ 
hen 200 *) feine Zuchtmütter und 100 Schöpſe 
in geſundem Zuſtande und mit vollem Zahn zum 
Verkauf. Ferner ſind 150 Scheffel Leinſaamen, 
beſter Qualität, zu haben. 
Bankau, den 16. März 1838. 
Das Hochgräflich von Bethuſyſche Witth⸗ 
ſchafts⸗-Amt. 


) Nicht 900 wie es in Nr. 73 d. Ztg. nach einem 
Schreibfehler ſtand. 


Zu verkaufen 
ſtehen wegen Mangel an Raum, ſehr billig, alte 
und neue Sopha's, ein circa 10% im U ächtver⸗ 
goldeter ſehr breiter Rahmen, wie auch 2 egale 
Mahagoni⸗Trimeaux von befonderer Größe, in der 
Tapetenhandlung, Ohlauer Straße zur Hoffnung, 
des Carl Ellſaſſer. 


Wegen Familienverhältniſſen beabſichtige ich 
mein zu Woiſelwitz, nahe bei Strehlen belegenes, 
aus vier Dominial⸗Antheilen, Boden erſter Klaſſe, 
beſtehendes Gut, unter ſehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Das Wirthſchafts⸗Inventarium 
ſowohl, als ſämmtliche Gebäude find im beſten 
Zuſtande. Kaufluſtige können das Nähere ſowohl 
von mir ſelbſt durch portofreie Briefe, als auch 
von dem Referendarius Herrn Hübler zu Bres⸗ 
lau, neue Gaſſe Nr. 7, erfahren. Hübler. 


Zu vermiethen 
und Johanni, oder auch dieſe Oſtern zu beziehen, 
iſt das Specerei⸗Gewölbe auf der Nikolaiſtraße 
Nr. 68 im grünen Löwen. 


Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt belegener 
Garten mit einem Fruchthauſe und Wohnſtube iſt 
zu vermiethen und dald zu übernehmen. Das Nä⸗ 
here ſagt der Beſitzer, Kleine Groſchengaſſe N. 14. 


Zu vermiethen 
und Termino Michaeli d. J. zu beziehen: Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 11 die zweite Etage, beſtehend in 6 
Stuben, 1 Kabinet und Zubehör, nebſt Pferdeſtall 
und Wagen⸗Remiſe. Das Nähere Parterre. 


e Große Bäckerei zu ver⸗ 
miethen. a 
Für einen nicht undemittelten erfahrnen Bäcker 
ift eine ſehr voctheilhaft gelegene, ſeit langen Jah: 
ren beſtandene, jetzt im Neubau begriffene große 
Bäckerei⸗Gelegenheit zu Johanni a. c. zu vermie⸗ 
then. Näheres Ohlauer Straße Nr. 38, im Ge⸗ 
wölbe. } 
Er | | 
Weldenſtraße Nr. 33 iſt der erſte Stock zu ver⸗ 
miethen und zu Johanni zu beziehen, beftehend in 
4 Stuben, 2 Küchen nebſt Zubehör. 


Zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen iſt Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 18 der 1fte und Ste Stock nebſt Wa⸗ 
genplatz, Stallung und Zubehör. 
——— — — 
Zu vermiethen, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 3, im goldnen Wallroß, der 
He Stock. Das Nähere im dritten Stock beim 


Wirth. 


Zu vermiethen iſt zu Johanni in dem Hauſe 
Neue Gaſſe Nr. 1 ein Stall auf 3 Pferde und 
eine Remiſe auf 2 Wagen. 


Zweite Beilage zu AR. 
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Montag den 2. April 1838. 


78 der Breslauer 


Zeitung. 5 


Specerei 


Hiermit erlaube ich 


e i ne 


„ Material- Waaren- und Tabak- Handlung 


eröffnet habe. 


Unter Verſicherung der rechtlichſten, billigſten und prompteſten Bedienung empfiehlt ſich: N 


C. G. 


mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hiefigem Platze, 
Oderſtraße Nr. 30 (Mahlergaſſen⸗Ecke im Lehmernen Hauſe, 


à C he 


gedruckte Merinos, Kattun, Meubel⸗Damaſte, Moor's, Teppiche, Mouſſeline, Fran 
räumen, bedeutend unter dem Koftenpreife verkauft werden. 


* 4 . 


r große „ 0 
Roßmarkt Nr. 14, der Börſe gegenüber, 


empfiehlt zur geneigten Beachtung die noch vorräthigen Waaren, als: breite Seidenzeuge, feine Umſchlagetücher, Thibets, Thibet⸗Mekinos, 
gen und noch viele andere Artikel, die, um damit zu 


CR IX 


Ausverkauf von 


SEES 
Mo de⸗ Wẽ̃ 


8 2 


® 
® 
SR 


a are 


n 


e 


5 Lager von Rauch- und Schnupf-Tabaken, 


aus der Fabrik 


von W. Ermeler 
bei Ferdinand Scholtz 


Comp. in Berlin, 


in Breslau Büttner- Strasse Nr. 6. 


Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten, preiswürdigen Sorten, so wie Rollen- Varinas- Canas er, Por- 
torieo und alle Gattungen feiner, mittler und ord. Cigarren, empfehle ich hiermit. 


nen, und bewillige bei ersteren den verhältnissmässigen Rabatt. 


Fer 


Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzel- 


Preis-Listen stehen zu Diensten. 


d. Sch OI t 2 


Büttner- Strasse Nr. 6. 


Die zu den Turn-Uebungen des Sommer-Semesters eintretenden Knaben müssen 
Mittwoch den 4. April, Nachmittag 3 Uhr, im Saale des Weiss- Gartens sich einfinden, 


um in passende Abtheilungen gebracht zu werden. 


incl. September 4 Thlr. pränumerando. 


Das Honorar beträgt für April bis 
Kallen bach, Hinterbleiche Nr. 2. 


Meubles u. Spiegel, 
ſehr billig, el gant und dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt das Magazin von 


L. Meyer & Komp., 


am Ringe Nr. 18, 1ſte Etage. ’ 


Jagd- und Scheiben- 
Pulver 


von stärkster Kraft, in den beliebtesten Kor- 
nungen; 


Patent-Schroot 


in allen Nummern, zu den billigsten Preisen, 
verkauft bei Centnern und einzeln: 


LC. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 
Anzeige. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, fo 
erſuche ich Jedermann, nichts auf meinen Namen, 
ohne mit mir zuvor geſprochen zu haben, zu bor⸗ 
gen. Breslau, den 2. April 1898. 

Heinrich Jäger, 
Fabrikant. - 


6 Elfenbein: Klögen zu Billardbälle, Pockholz 
zu Kegelkugeln, ſchwarzes Schirmrohr, Mahagoni⸗ 
holz in Bohlen, Mahagoni⸗Fourniere, Buchs⸗ 


» 


baum⸗, Maſer⸗, Eben⸗, Geber, Roſen⸗ und Kör| Th 


nigsholz, Stuhlrohr, Fiſchbein, Elfenbein⸗Clavia⸗ 
turen, Elephanten⸗⸗ Wallroß⸗ und Hippopotamus⸗ 
zähne für Zahnärzte, Englische, Itländiſche, fo wie 
Büffel⸗Hornſpitzen in allen Größen, und größte 
Braſilianer Hörner empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
L. S. o hen junior, 


Blücherplatz Nr. 19. 


i ſtige, ſich deßhalb perſönlich oder durch 


Mlt buntem Papier zu Platillas⸗Schildern und 
f ganzen Streifen, in verſchiedenen Farben, Größen 


und Preiſen; ſo wie feinſtem Gold und Silber, 


Zwiſchgold und Straßburger Halbgold zu gleichem 


Zweck, empfiehlt ſich beſtens unter der Verſiche⸗ 
rung redlich und billigſter Bedienung: 
D. Kauffmann in Landeshut. 


Botaniſche Beſtecks, 
ſo wie einzelne Loupen, Tettoirzangen für Schafe, 
Trepanire, Trokare, Barometer und Thermometer, 
Hörröhren und Augentuſcher, empfiehlt 
A. W. Jäkel, 
Mechanikus und Optikus, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 2. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Da ich beabſichtige, meinen am Kornmarkte bie: 
ſelbſt belegenen, vollſtändig eingerichteten Gaſthof 


„der weiße Löwe“ genannt, veränderungshalber aus 


freier Hand zu verkaufen, ſo erſuche ich Kauflu⸗ 

portofreie 

Briefe an mich wenden zu wollen. . 

Sagan, den 21. März 1888; 
N Verw. Feindt. 


Reit⸗ und Voltigir⸗Un⸗ 
terricht. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
brehre ich mich bekannt zu machen, daß ich meine 
Reitbahn wieder geleert und ſemit in den Stand 
geſetzt habe, daß vom 1. April an ungehindert 
gründlicher Unterricht im Voltigiren und Reiten 
ertheilt werden kann. Ich bitte demnach diejeni⸗ 
gen hochgeehrten Damen und Herren, welche daran 
heil zu nehmen gedenken, ſich recht baldigst bei 
mit melden zu wollen, damit ich meinen Stun⸗ 
denplan darnach einrichten kann. Zugleich gebe ich 
mir die Ehre, anzuzeigen, daß ich mehre gut dreſ⸗ 
ſirte Pferde angekauft habe. 

S ch ol . 
Stallmeiſter aus Wien, am Schweid⸗ 
nitzer Thore, zum gold. Löwen. 


Zu einem Fleiſch-Ausſchieben 


heute ladet 
ergebenſt ein: . * 2 
N Mentzel, Koffetier. 
eee dene 


Lackirte Waaren, 


worunter eine große Auswahl Thee⸗ und 
m Koffeebretter in allen Farben und Größen, 
erhielten ſo eben: 


L. Meyer & Komp., 


am Ringe Nr. 18, 1fle Etage. 4 
See Nen 


Einen Transport 2 
ßfriſcher, ausgezeichnet ſchöner 
Glätzer Kernbutter 


habe ich wieder erhalten und empfehle dieſelbe mei- 
nen geehrten Kunden zum billigſten Preife, 


Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55. 


Zu verkaufen oder zu vermlethen. 
In der im Adelnauer Kreiſe, 3 Meilen von 
Kaliſch gelegenen, durch ſtarken Wochenmarkt⸗Ver⸗ 
kehr bekannten Stadt Deutſch⸗Oſtrowo, find die 
beiden an einer Markt⸗Ecke nebeneinander ſtehen⸗ 
den, zum Weinſchank und Gaſthof ſehr zweck mäßig 
eingerichteten und für dieſes Gewerbe bisher be⸗ 
nutzten ſchuldenfreſen, die Nr. 10 und 11 füh⸗ 
renden maſſiven Häufer, nebſt allen Hintergebäu⸗ 
den, Stallungen, Wagenremiſe, alles im beſten 
Zuſtande, aus freier Hand zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Im erſtern Fall ſoll dem Käufer der 
Vortheil gewährt werden, die Hälfte des Kaufgel⸗ 
des auf den gedachten Grundſtücken hypothekariſch 
ſicher zu ſtellen; Kauf- oder Miethsluſtige belieben 
ſich an die unterzeichnete Eigenthümerin perſönlich 
oder in poſtfreien Briefen zu melden, um das 
Nähere zu erfahren. Er 
Deutſch⸗Oſtrowo, den 26. Februar 1838. 
Brigitta Milbitz. 


Auf dem Ober⸗Freigut Biſchwitz a. / O. ſtehen 
80 Stück zur Zucht taugliches Schaafoieh, fo wie 
38 Stück mit Körnern ſchwer gemäftete Schöpſe 
balbigſt zum Verkauf. 


x 


* 


Bei meinem Abgange von hier nach Steinfeiffen | 


bei Schmiedeberg empfehle ich mich allen reſpecti⸗ 
ven Freunden und Gönnern zu fernerem gütigen 
Wohlwollen ergebenſt: 
Breslau, den 2. April 1838. 
Wilhelm Auguſt Francke. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich dies Jahr mein Lo⸗ 
kal zur Anfbewahrung von Pelzwaaren bei weitem 


vergrößert habe und ich daher im Stande bin, 


nicht nur allein alle Arten Pelzgegenſtände anzu: 


nehmen, ſondern auch Tuchhüllen und Mäntel 


zur Aufbewahrung über den Sommer angenommen 
werden, und füge noch hinzu, daß nicht nur allein 
die ſorgfältigſte Mühe darauf verwendet werden 
wird, ſondern auch für Feuerſchaden durch Aſſeku⸗ 
ration geſorgt iſt. Indem ich dadurch glaube den 


Münſchen meiner geehrten Kunden entgegenzukom⸗ 


men, verſpreche ich ſogleich durch billige Preiſe und 
dauerhafte Arbeit Alles aufzubieten, um das mir 
ſehr ſchätzenswerthe Zutrauen auch ferner zu er⸗ 


halten. 

Valentin Mathias, 
Schmiedebr. Nr. 1. 
Anzeige für Eltern. \ 
Diejenigen reſp. hieſigen und auswärtigen El⸗ 
tern, welche geſonnen fein follten, Kinder von Oſtern 
d. J. an meiner Privat⸗, Lehr und Erziehungs⸗ 
Anſtalt für Knaben von 6 — 14 Jahren anzu⸗ 
vertrauen, erſuche ich ergebenſt, mich, womöglich 
bis zum 15. April, davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Auch erlaube ich mir zu bemerken, daß noch 2 bis 
3 Penſionäre (jedoch nicht über 14 Jahr alt) Woh⸗ 
nung und elterliche Pflege bei mir finden können. 
Der evangel. Prediger 
’ Ramto ur, 

Weidenſtraße, Stadt Paris, parterre. 


Ein gutes tafelförmiges Fortepiano neuer Bau⸗ 
art wird zu kaufen oder ein dergleichen, auch Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, zu miethen geſucht. Etwanige Of⸗ 
ferten werden Oderſtraße Nr. 27 im Laden ange⸗ 
nommen. 


* Gradhalter 


für Kinder, welche hohe Schultern, vorſtehende 


Rippen, leichte Verkrümmungen des Rückgrades F 


haben, ſo wie für verwachſene Perſonen, die be⸗ 
kannten elaſtiſchen Conſervations⸗Schnürmieder, 
eben ſo 1 Win 
Schnürmieder 
neueſter Pariſer Fagon, werden in dauerhafter 
Güte fortwährend auf das Zweckmäßigſte ange: 
fertigt bei 4 
= verw. Jarnitſchka, 
Corſett⸗Fabrikantin, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 11. 


Hauptlager ſchön gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſets und Halskragen bei 
2 Heinrich Auguſt Kkepert, 
Ring Nr. 18. 


e enen enen 
3 Etwas ganz Neues. 
Lithographirten Spatterie zu den ſo ſehr 
beliebten Viktoria⸗Hüten, Wiener Baſtmat⸗ 
ten und für die hohen Herrſchaften in 


Breslau: a N 
ganz ertrafeine Strohhüte 
ſind zu haben im goldenen Baum, bei 
Henriette Rückart, aus Leipzig und 


Berlin. j 
do ae nene 
N b 


Sb iegel und Meubles 


Handlung Ring Nr. 15, im Haufe des Porzellan: 
händler Herrn Wentzel. a 


Auf dem Dominſum Groß⸗Peterwitz bei Strop⸗ 
pen, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen 330 Stück vollkom⸗ 
men zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zum 
Verkauf. Die Heerde iſt veredelt und durchaus 
frei von jeder erblichen Krankheit. a 


* 


aan 


— 


Diejenigen, an welche ich Forderungen habe, er⸗ 
ſuche ich, in einem Monat mir Zahlung zu lei⸗ 
ſten; ſonſt werde ich gegen fie gerichtliche Klage 
führen. Breslau, 31. März 1838. 

Der Kaufm. F. W. Kern, Albrechtstr. 42. 


ieteligbri Abonnements, rei 
Der vieteljährige für die Preis für 


1 Thaler 20 Sgr., 


Scheſiſchen Chronik (inelnsive Porto) 2 Thlr. 12% Sir.; 


B. Bei der Expedition der ſchleſiſchen Zeitung: 
Hr. C. A. G. 10 Rtl., N. N. in Lubinitz 5 Rtl., Fr. 


die Breslauer Beitung in ) 
Zeſtung allein 4 Thaler 7% Sr. Die Ehronit allein koſtet 20 Sgr. 
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Engliſche Glanz⸗Stiefel⸗Wichſe 


haltbare Waare, in Schachteln gefälliger Form, B 


mit Gebr.⸗Anw. 4 Lth. Inhalt, 85 St. pr. 1 Rtl.; 
a 2 bis 8 Loth Inhalt, 170 St. pr. 1 Rtl., in 
großen Partieen noch billiger, empfiehlt: 

F. A. J. Blaſchke. 


Das Dominium Groß ⸗Peterwitz bei Stroppen 
verkauft aus ſeiner, nach dem Syſtem von Diel 
geordneten Baumſchule, Aepfelbäume in den edel⸗ 
ſten Sorten, mit genauer Namenbezeichnung, das 
Stück zu 8 Sgr., und 1 Pfg. für den Sgr. 
Stammgeld. 


Milchpacht. 

Das Dominium Laniſch, 1½ Meile von Bres⸗ 
lau, beabſichtiget, feine Milchpacht von Johanni 
d. Jahres ab anderweitig zu verpachten. 

Laniſch, den 31. März 1838. 


Ein ſchwarzer Vorſtehhund mit lan⸗ 
gen Behängen, ſchmaler, weißer Kehle, 
= 5 bifonders kenntlich durch eine, am obe⸗ 
ren Theile des linken Vorderfußes befindlichen 
Schramme, übrigens auch mit einem Kettenhals⸗ 
bande verſehen, iſt ſeit dem 27ſten vor. Mts ab⸗ 
handen gekommen. Wer zur Wiedererlangung deſ⸗ 
ſelben verhilft, erhält eine gute Belohnung. 
G. Woywode, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 33. 


Zweite Sammlung 
für die Ueberſchwemmten der Glogauer Gegend. 

A. Bei der Expedition der Breslauer Zeitung: 
Hr. Zimmermſtr. Krauſe 2 Rtl., Fr. v. N. 1 Rtl., von 
M. 2 Rtl., Fr. Kfme Laſſal 1 RE, Hr. Sal: Bial 5 
Sgr., Hr. J.⸗Kommiſſ. Schulze 5 Rtl., R. 1 Rtl., Hr. 
K. K. Schäfer 20 Sgr., F. M. 5 Sgr., Hr. O.⸗Inſp. 
Pech 2 Ktl., von dem Dienſtmaͤdchen Joh. Koch 10 Sgr., 
K. G. 3 Rtl. Hr. v. R. in Glatz 1 Rtl., Adreß Bureau 
1 Rthlr., Hr. Prokl. St. 1 Päckchen Kleidungsſtuͤcke. 


Lehrer Adler 1 Rtl., Kh. 1 Rtl., Hr. W. 2½ Atl. in 
polniſchen Scheinen, Hr. K. 7½ Sgr. Fr. J. W. 3 Rtl., 
N. N. 8 Rtl., M. C. 3 Rtl. u. 1 Paket Sachen, R. R. 
R. 20 Rtl., R. 2 Rtl., Hr. Lohgerber⸗Aelteſter Koſa 1 
Rthlr, Hr. v. B-t—r auf V—d— f 10 Rtl., Hr. von 
V- tr auf B—k—u 5 Atl., Hr. Mechanikus Thiemer 
3 Rthlr. 5 

C. Bei dem Senior Berndt: 
r. G. J. R. B. 1 Rtl., Frl. Fl. Sch z 1 Rtl., Hr. 
V. I. 1 Rtl., Hr. V. II. 1 Ntl., Fr. M. R. B. 6 Rtl., 
das Ehepaar von U—tz 3 Rtl., Hr. O.⸗Amtm. Brade in 
Tſchechnig 5 Rtl., Fr. O.⸗Amtm. Brade 8 Rtl., Fraul. 
Amalie Brade 1 Rtl., Frl. Maria Brade 1 Rtl., Fraͤul. 
Eliſabeth Brade 1 Rtl., Frl. Bertha Brade 5.Sgr., Frl. 
R. K. in Tſchirnau 10 Sgr., Hr. N. N. 1 Rtlr, Hr. 
Inſp. Ditfe 10 Rtl., Frl. Louiſe Ditfe 5 Sgr., Köchin 
Reitet 5 Sgr., Hr. Fabrik⸗Faktor Hofmann 1 Rtp, S. 
15 Sgr., Frl. K. K. 1. Rtl., Hr. Müller 20 Sgr., Fr. 
T. M. A. Hdt 15 Sgr., Fr. Friſeur Scholz 5 Sgr., 
Hr V. S. 1 Rthlr., Fr. G. L. 1 Rtlr. 10 Sgr., Hr. 
Schneidermſtr. L— r 1 Ntl., Hr. Fleiſchermſtr. Kathe 1 
Rtl., Hr. Baͤckermſtr. Schindler 1 Rtl., J. L. B. E. 2 
Rtlr., einige Hospitalitinnen im Bernhardin⸗Hospital 1 
Rtl., Hr. Saitenfabrikant Wiesner 20 Sgr. 

D. Bei dem Senior Eggeling: 
Hr. N. N. 6 tl, Fr. N. N. 5 Rtl., Hr. N. N. 1 Ril., 
Hr. Prof. Dr. Bernſtein / Frdchsd or., Hr. Kfm. Milde 
15 Rtl., Hr. O. L. v. H. 1 tl, Hr. O L. Sch. 1 Rtl., 
S. Jemehr 1 Rtl. 10 Sgr., Hr. O. L.⸗G.⸗Kanzelliſt Cruͤger 
1 Rtl., Hr. DE. Cr. 1 Rtl. 

E. Bei dem Kaufmann Elbel: 

Fr. Gen. ⸗t. v. Sch. Erc. 10 Rtl., Hr. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor 
Schmidt 3 Rtl., Fr. Kaufm. Kloſſe 1 Rtl., Fr. Kaufm. 
Seyler 1 Rtlr., Hr. Schneidermſtr. Kolbe 5 Sgr., Fr. 
Wwe. Seyfert 3 Rtl., Hr. Kommiſſ. Müller 10 Sgr., 
Hr. Kfm. Engels 8 Mtl., Hr. Wundarzt Sylla 20 Sgr. 
Fr. Wwe. Splittgerber 3 Rtl., Hr. Kaufm. M. G. B. 
Guhrauer 10 Rtl., Hr. Bhndlr. Sch. 3 Rtl., Hr. Kfm. 


Funke in Wüſtewaltersdorf 1 Rtlr., Hr. Rend. Meißner 


1 Rtl., Hr. Prof. O. Fiſcher 1 Rtl, Hr. Part. F. S. 
1 Rtl. u. 1 Paket Sachen, Hr. J. S. 1½ Rtl., Hr. A. 
e 2 RU, N. N. 7% Sgr., Br. u. 1 Rtl. S. u. W. 
25 Sgr., Hr. Dr. Rem. jun. 8 Rtl., Hr. Kfm. Lunge 
1 Rthlr., L. 1½ Rtl. — 
PF. Bei dem Rechnungsrath Grauer: 
Von einer Geſellſch ift Virtus, als die Sche . r durch 
ging, 16 ¼ Ni., Hr. Lieut. 6 —fer 10 Sgr., Hr. Reg. 
Sekr. Hammer 2 Rkl., Hr. J. R. R—d 1 Rtl., Hr. Prof. 
Noͤſſelt 3 Rtl., Hr. Bang. Friedeberg 3 Rtl., Fr. Fried. 
Kuhn 1 Frdsd'or., G. v. R. 2 Rtl., Hr. Pr.⸗Lieut Hoppe 
2 Rtl., Hr. Ziegeleibeſiger u. Butterhaͤndler Schulz 1 75 
Rtl., Hr. P. M. Mr 3 Rtl., Hr. v. S. 2 Rtl. 

G. Bei dem Kämmerer Jüngling: 
Hr. Fü. Bi. Gr. S. 5 Atl., Hr. Kan. Sch—pr. 2 Atl., 
Hr. Pr. Nr 1¼ Rtl., Hr. Kan. Rr 1½ Rtl., Hr. Kan. 
H —ſch 1½ Ntir., Hr. B. B. -k 2 Ntir., Hr. Kan. 
8 1½ Nele, Hr. Kan. E—r 17, Rtl., Hr. Kan. 
Fr 1, RL, Hr. Rath Kl—e 1½ Atl., Hr. V. D, 
Bt 1 RE, Hr. V. BE 1 Ktl., Hr. DU EINE, 
Hr. V. Mer 10 Sgr., Hr. V. M- ſel 1 RL, Hr. 
V. F zi 10 Sgr., Hr. Jud. Im 1 Rthlr., Hr. V. 
3a 1 Rtl., Hr. O. Sackr. T—r 10 Sgr., Hr. Sackr. 
Ke 15 Sgr., Hr. Dr. Grögner 1 Rthlr., die hochw. 
Schott, Loge 5 Rtl., die hochw. Loge zur Glocke 5 Rtl., 


„Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Hr. rs I H. ARE, von den Mitgliedern der Er⸗ 
holungs⸗Weſellſchaft bei einem frohen Mahle 3 Rtlr., Hr 
ang. E. Heimann 3 Rtl., Hr. Binner 1 Rtl., Hr. Ul⸗ 
m inn 1 Rtl., Hr. M. Rabe 1 Rtl., Hr. Gordan 1 Rtl., | 
Hr. J. Levi 1 Rtl., Hr. Pringsheim 1 Rtl., Hr. Noah 
1 Rtl., Fr. V. Bloch 2 Nil., Hr. Schwedt 1 Rtl., Fr. 
Henriette Goldſchmidt 1 Rthlr., Hr. Sfd. Heſſ. 1 Kthlr. 
Hr. Wenzel 1 Rtlr., Hr. M. Steinig 1 Kthlr., Hr. B. 

timker 1 Rtl., Hr. B. Fraͤnkel 1 Rtl., Hr. L. S. Cohn 

Ntl., Hr. Aug. Johnſohn 1 Kthlr. 

H. Bei dem Deſtillateur⸗Aelteſten Kudraß: 
Hr. Kaufm. Ries 5 Rtl., K. 1 Rtl., 3—r 2 Ril., Hr. 
Fiele 1 Rtl., Hr. Bartſch 1 Rtl., Hr. Th. 1 Ril., Hr 
Kfm. Pupke 1 Rtl., Hr. Habedank 20 Sgr., Hr. Kretſch⸗ 
mer Liebich 1 Rt, Hr. Breuer 1 Rtl., Hr. Müller 15 
Sgr., Hr. Geh. Rath Dr. Wendt 1 Dukaten, 2 Dienſt⸗ 
boten 2 Rtl., Hr. Rend. Hartmann 1 Ntl., Hr. Guföb- 
D. a. R. 1 Rtl. Hr. Kfm. E. O. K. 3 Rtl., Hr. Anger 
1 Rtl., C, K. 10 Ser. 

1 e Sauermann: 

Hr. L. aket Kleidungsſtücke, Hr. Part. 4 8 
Rtl., Hr. M. v. S. 1 Rtl., L. 15 Ehr, ur 27 
F. A. 2½ Sgr., Hr. L. 10 Sgr., Familie Siegmund 20 
Sgr., Frl. L. S. 5 Sgr. 

K. Bei dem Kaufmann H. W. Tietze: 
Frl. Hennig 2 Rtlr., Hr. Kfm. C. A. D. 1 Rtl., Hp 
M. L. u. G. M. 10 Sır., Hr. G. Kirchner 15 Sgr., 
Madame Baptiſte zehn verſchiedene Kleidungsſtücke, Hr. J. 


S. 1 Rtlr., Frl. G. W. St. 3 Rtlr., Hr. M. 2 Rtlr., 


Fr. Stadtraͤthin Schindler 8 Rtlr. 1 

Im Ganzen 10% Rtl. in Gold, 358 ¼ Rtl. Courant, 

3 Pakete Kleidungsſtuͤcke. 

Unſer Vertrauen in die nicht zu ermuͤdende Naͤchſtenliebe 
der Schleſier bewährt ſich auch hier. — Gebe Gott, daß 
wir noch recht oft eine eben fo reiche Zahl milder Spen⸗ 
yo erh koͤnnen. Wir Hoffen gewiß nicht ver⸗ 
gebens! x 


Angekommene Fremde. 


Den 30. März. Hotel de Silefie: Kürft v. Ho 
henlohe⸗Oehringen a. Schlawensig. Frau Landraͤthin v. 
Koſchembahr a. Turpitz. — Weiße Adler: Hr. Kam: 
merherr Baron v. Hohberg aus Prausnitz. — Rauten 
kranz: Hr. Kfm. Schmidt aus Neuſtadt. — Deut ſche 
Haus: Hr. Hof⸗Poſt⸗Sekr. Pieck aus Berlin. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Maler Loͤwenherz a. Berlin. Gold. 
Zepter: 59. Gutsb. v. Prittwitz a. Glauſche u. Philipp 
a. Oltendorf. Hr. Rentmeiſter Roſt aus Wohlau. Hr. 
Oberamtm. Kautz a. Koritnice. — Drei Berge: Hr. 
Amtmann Muͤller a. er — Gold. Gans: Hr. 
Rittmeiſter v. Mutius a. Albrechtsdorf. 

Privat⸗ Logis: Dominikanerplatz 2 Hr. Ob.⸗K.⸗G.⸗ 
Auskultator Scholz a. Neiſſe. Oderſtr. 17. Hr. Kaufm. 
Sternberg a. Zduny. 

Den 31. Maͤrz. Gold. Baum; Fr. Gräfin v. Geßler 
u. Frl. v. Palczinska a. Gnadenfrey. Frau v. Hohberg 
a. Neumarkt. Frau v. Lüttwig a. Neiſſe. Hr. Poſthalter 
Kunckel a. Bojanowo. — Deutſche Haus: Hr. Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Balan aus Berlin. — Zwei gold. 
Loͤwen: Hr. Fabrik⸗Dir. Dejardin a. Paris. Hr. Muͤh⸗ 
ſen⸗Baumſtr. Ganzel a. Ohlau. — Rautenkranz: Hr. 
Kfm. Jahn a. Schwedt. Gold. Schwerdt: HH. Kfl. 
Edeka, Züllichau, Berg a. Stuttgart u. Jellinghaus aus 
Solingen. Hr. Papierfabr. Fues a. Gladbach. Hr. Part. 
Roberiſon a. Hamburg. Hr. Apoth. Schwerdtfeger aus 


Treuenbriegen. Be * 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 89. Hr. Frohnveſte⸗ 
Inſp. Bornemann aus Jauer. Urſulinerſtraße 27. Hr, 


Referendar Niko a. Radzionka. 


... ˙:w . 
WECHSEL=- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 81. März 1838. N 


Wechsel- Course. i Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 1424, | — 
Hamburg in Banco à Vista | 151% — 

Dito . 2 Mon.“ — 150 ½ 
London für 1+Pf. St. 8 Mon. 6. 26 ½ — 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon — 

Leipzig in W. Zahl. & vista 101% 
Dito Messe — mer . 
Dito 2 Mon. > 
Augsburg 2 Mon. 101% — 
Wien 2 Mon. 101%, 
Berlin a Vista | 2% 99%, 
Dito «k 2 Mon. — 99 . 

Geld- Course. | 
Holländ. Rand-Ducaten . — 95%, | 
Kaiserl, Ducaten — 95 Us 
Friedrichsd’or ..,., — 118 
Poln. Courant E 104% | 
Wiener Einl.-Scheine 4 — 

] 
£ Zins- j 
Effecten- Course. 92 
Staats-Schuld-Scheine | 4 102% | — 
Seehdl.Pr.Scheinea50R,| — 65% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 | 104%, | — 
Dito Gerechtigkeit dito 4%½ — 89 
Gr. Herz. Posen, Plandbr 4 104% — 
Sch les. Pfndbr. v. 1000R. 4 | 103% 1 
dito dito 5 T 4 * 1 03 5 nr 
dito Ltr. B. 1000 - 4 | 105%, 2 
dito dito 500 —-— | 106% — 
Disconto 4% 


Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleliſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte, 
( Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


